
'I
1

Bezugspreis.
Monatlich50 Pfg. frei in'SHaus gebracht, durch die I

^Post bezogen vierteljührl. 1,50 M. excl. Bestellgeld.
Eingetr. Post-Zeitungsliste Nr. 6546.

Nedaction und Druckerei: Emserftraße15.
UnparteiischeZeitung.

Jutelligeuzblatt. Stadt -Anzeiger.

iesüadener Anzeigen.
Die 6spaltige Petitzeile oder deren Raum IO Pf.,

I für auswürts 15 Pf . Bei meyrm. Aufnahme Rabatt.
! Reklamen: Petitzeile 30 Pf ., für auswürts 50 Pf.

Expedition: Marktstraße 26.
-AerHenerac-Aszeiger erscheint täglich Aöenhs,

Sonntags in zwei Ansgaöe«.
Telephon-Anschlutz Rr. 1VS

General
Drei -/reiv eila g en:

»,Nie -ka»«a«r NnNrhaciungsölatl ." — „ per -tandwirt ?."

Anzeiger.
p «r A<tttt «r .Angtfg«r ftHit  M#

nachweisbar zweitgrößte Auflage aller naffauifchen Blatter- „p,r A«« »rkst."

Amtliches Organ der Stadt Miesdaden.
Nr . 45. Samstag , den 22 . Februar 1896. XI . Jahrgang.

® ^ T Elftes Mt.
Diese Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Städtische Mittelschulen.
Mit Beginn des nächsten Schuljahres wird die

neue Mittelschule eröffnet werden. Die Anstalt ist acht¬
stufig. Sie nimmt in ihre Unterklasse Knaben und
Mädchen auf, welche im Laufe des Kalenderjahres das
sechste Lebensjahr vollenden; sie entläßt ihre Zöglinge
nach achtjährigem Schulbesuch, bezw. nach Absolvirung
der I. Klasse.

Die Mittelschule gewährt in den unteren vier Klassen
gründlichen Elementar-Unterricht und damit zugleich eine
sorgfältige Vorbereitung für den Besuch höherer Lehr¬
anstalten. In den oberen vier Klassen unterrichtet sie
nach dem erweiterten Lehrplan der Elementarschule und
ertheilt außerdem— den Bedürfnissen unserer Kurstadt
entsprechend— Unterricht in der englischen Sprache,
wobei sie hauptsächlich bestrebt ist, ihre Schüler zur
Fertigkeit im freien Gebrauch der Sprache zu führen.
Die iLchülerzahl der einzelnen Klassen soll in der Regel
40 nicht übersteigen.

Näheres über den Lehr- und Einrichtungsplan der
neuen Schule ist aus den Ausführungen zu ersehen,
welche der Unterzeichnete dieser Tage in hiesigen Zeitungen
veröffentlicht hat.

Das Schulgeld beträgt in den unteren 4 Klassen
30 Mark, in den oberen^ Klassen 42 Mark mit Er¬
mäßigung desselben auf zwei Drittel für das zweite
Kind, auf die Hälfte für das dritte und jedes folgende
Kind derselben Familie, welche gleichzeitig die Mittel¬
schulen besuchen. Für Kinder auswärts wohnender
Eltern wird das Schulgeld um ein Drittel seines Be¬
trages erhöht.

Es wird beabsichtigt, die neue Mittelschule in den
Schulgebäuden an der Rheinstraße, der Stiftstraße und
Schulberg 10 unterzubringen und zwar so, daß die
Schulen in der Rheinstraße und Stiftstraße von 6—14-
jährigen Mädchen und 6—10jährigen Knaben besucht
werden, die Mittelschule auf dem Schulberg dagegen die
10—14jährigeu Knaben aus der ganzen Stadt auf¬
nimmt. Die Grenze zwischen den Schulbezirken der
Rheinstraße und der Stiftstraße wird etwa der Straßen¬
zug: Walkmühl- und Emserftraße, Michelsberg, Markt-
und Bierstadterstraße bilden; eine genaue Abgrenzung
der Schulbezirke kann indessen erst nach Eingang der
Schüleranmcldungen erfolgen.

Ostern d. Js . werden zunächst die VIII. (unterste)
und die IV. Klasse, in welcher der englische Unterricht
beginnt, eingerichtet werden.

In die letztere Klasse werden Kinder aufgenommen,
welche eine der jetzigen Mittelschulen oder eine Elementar¬
schule4 Jahre lang mit gutem Erfolg besucht haben.

Die VIII . und IV. Klassen der jetzigen Mittel¬
schulen werden zu Ostern d. Js . eingehen. — Die
Kinder, welche gegenwärtig die oberen vier Klassen der
jetzigen Mittelschulen besuchen, werden nach dem jetzige,!
Lehrplan und zu dem bisherigen Schulgeld von 5 bezw.
11 Mark bis zu ihrer Entlassung weiter unterrichtet
werden; die Kinder, welche sich in den unteren vier
Klassen der jetzigen Mittelschulen befinden, müssen sich
nach Beendigung der V. Klasse entscheiden, ob
sie künftig in eine höhere Schule, in die neue Mittel¬
schule oder in die Elementarschule eintreten wollen.

Eltern, welche gewillt sind, ihre zu Ostern schul¬
pflichtig werdenden Kinder oder ihre älteren Kinder, die
bereits vier Jahre lang eine Schule mit gutem Erfolg
besucht haben, der neuen Mittelschule anzuvertrauen,

werden eingeladen, die Kinder im Laufe der nächsten
Woche anzumeldeu.

Die Herren Hauptlehrcr der Schulen in der Rhein¬
straße, auf dem Schulberg und in der Stiftstraße
werden vom 24. bis zu in 39 . d. Mts . täglich
von 11—12 Uhr , sowie am Mittwoch , den
26 . d. Mts , auch Nachmittags von 3 —5 Uhr,
in ihrem Amtszimmer Anmeldungen für die neue
Mittelschule entgegennehmen. Bei der Anmeldung ist
für die hier geborenen Kinder der Impfschein, für
auswärts geborene auch der Geburtsschein, für Kinder,
die von anderen Schulen kommen, das letzte Schul-
zeugniß vorzulegen.

Bei Herrn Hauptlehrer Jung,  Stiftstraße 30,
sind nur Annieldungen für die VIII . Knaben- und
Mädchenklasse der Mittelschule für den südlichen Stadt-
theil anzubringen; die IV . Mädchenklasse dieser Schule
muß, solange das Schulhaus in der Stiftstraße noch
durch die höhere Töchterschule besetzt ist, einstweilen in
dem Gebäude Schulberg 12  unter gebracht werden. Die
übrigen Anmeldungen können sowohl bei Herrn Rektor
Müller,  Schulberg 12,  wie bei Herrn Hauptlehrer
Schlosser,  Rheinstraße 90, stattfinden.

Nur ist es unerläßlich , daß die Anmeldungen
spätestens bis Ende d. Mts . erfolgen, damit rechtzeitig
für die Bestellung der Lehrkräfte und die Einrichtung
der Klassenzimmergesorgt werden kann.

Wiesbaden, den 19. Februar 1896.
344 Der städtische Schulinspektor: Ninkel.

Stadtbanamt , Abtheilung für Straßenbau.
Verdingung.

Die nachstehend aufgeführten Arbeiten resp. Liefe¬
rungen für das Stadtbauamt, in der Zeit vom1. April
1896 bis 31. März 1897 sollen vergeben werden,
nämlich:

1. Ausführung der Asphaltirungsarbeitenin den
städtischen Straßen;

2. Lieferung von Sand und Kies für die Straßenbau-
Verwaltung;

3.  Das Oeffneu und Schließen von Grüften auf
den Friedhöfen.

Der öffentliche Verhandlungstermin hierfür ist auf
Mittwoch, den 4. März 1896, Vormittags, für No. 1
auf 10 Uhr, für No. 2 auf 10V2 Uhr und für No. 3
auf 11 Uhr im Nathhause, Zimmer No. 41, anberaumt,
woselbst bis zu der angegebenen Zeit die bezüglichen
Angebote postfrei, verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen während der Dienstsiunden
im Zimmer No. 41 des Rathhauses zur Einsicht aus,
und können daselbst auch die für die Angebote zu be¬
nutzenden Verdingungsanschläge in Empfang genommen
werden.

Wiesbaden, den 19. Februar 1896.^
346 Der Ober-Ingenieur : Richter.

Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.
Verdingung.

Die nachstehend aufgeführten Arbeiten resp. Liefe¬
rungen für das Stadtbauamt, in der Zeit vom1. April
1896 bis 31. Mürz 1897 sollen vergeben werden,
nämlich:

1. Schreiben der Straßenschilder, Hausnummern
und Warnungstafeln;

2.  Lieferung von Holzgcgenständen, als : Dielen,
Latten, Borden re.;

3. Lieferung von Eisentheilen, als : Rundeisen,
Flacheiscn, Gußstahl rc.

4.  Lieferung von Seife, Petroleum, Maschinenöl,
Brennöl rc.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Dienstag, den 3. Mätz d. I ., Vormittags, für No. 1
auf 10 Uhr, für No. 2 auf 10y2 Uhr , für No. 3 auf
11 Uhr, für No. 4 <auf 11'/2 Uhr , im Nathhause
Zimmer No. 41 anberaumt, woselbst bis zu der ange-

geveucû ctt me vezugUcheu Angebote postfrei, verschlossen
und mit entsprechender Aufschrifr versehen ciuzureichen sind.

Die Bedingungen liegen während der Dienststunden
im Zimmer No. 41 des Rathhauses zur Einsicht aus
und können daselbst auch die für die Angebote zu be¬
nutzenden Verdingungsanschläge in Empfang genommen
werden.

Wiesbaden, den 19. Februar 1896.
345 Der Ober-Ingenieur : Richter.

Bekanntmachung.
Herr Heinrich Haa«  von hier beabsichtigt auf

seinem Grundstück im District „Mosbacherberg" Ir Gew.
Lagerbuchs Nummer 5319 und 5320, zum Zwecke des
Gärtnereibetriebes ein Wohnhaus nebst Stallung zu er¬
richten und hat deshalb die Ertheilung der Ansiedelungs¬
genehmigung(§ 1 des Gesetzes betr. die Gründung
neuer Ansiedelungen in der Provinz Heffen-Naffau, vom
11. Juni 1890, Ges. S . S . 173) beantragt.

Dieser Antrag wird gemäß § 4 des genannten Ge¬
setzes mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß gegen
den Antrag von den Eigenthüniern, Nutzung»-, Ge-
brauchsberschtigten und Pächtern der benachbarten Grund¬
stücke innerhalb einer Präklusivfrist von zwei
Wochen — vom Tage der erstmaligen Be¬
kanntmachung angerechnet — bei der König¬
lichen Polizei -Direetion hier , Einspruch er¬
hoben werden kann, wenn der Einspruch sich durch
Thatsachen begründen läßt, welche die Annahme recht¬
fertigen, daß die Ansiedelung das Gemeindeinteresse oder
den Schutz der Nutzungen benachbarter Grundstücke aus
dem Feld- oder Gartenbau, aus der Forstwirthschaft,
der Jagd oder der Fischerei gefährden werde.

Wiesbaden, den 19. Februar 1896.
350 Der Magistrat. I . V. : Körner.

Von den Stammgästen des Gasthauses »Zum
Erbprinz " 360 Stück Brödchen für arme Kinder
erhalten. Besten Dank!

Der Hauptlehrer: Türck.
Freiwillige Feuerwehr,

ft Die Mannschaften der Saugspritzen - und
Retter - Abtheilungen 4 (Turnverein)
werden auf Montag den 24 . d. Mts .,
Abends 8 Uhr , zu einer Generalversamm-

JnjQl lung in das Local des Turnvereins,
Hellmundstrabe, eingeladen.

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwünscht.
Wiesbaden, den 21. Februar 1896.

147 Der Branddirector: Scb eurer.

Staats - und Gemeinde -Steuer
für Januar bis März 1886 (4 . Rat«)

Heute Zahlungstermin für die in den Straßen
mit den Anfangsbuchstaben 8 . veranlagten
Steuerpflichtigen.

Wiesbaden, 22. Februar 1896.
313_ Die Stadtkasfe.

Morgen Samstag von Born ». 8 Uhr ab
wird das bei der Untersuchung uiindcrwcrthig'̂befundene Fleisch

einer Knh zu 4 « Pfg . das Pfund
unter amtlicher Aussicht der Unterzeichneten Stelle auf der Freibank
verkauft.

An Wiederverkäufer(Flcischhändler, Metzger, Wurstbereiter
und Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden.
2985* Städtische Schlachthaus -Verwaltung.

Dienstag , den 25. l. Mts ., Vormittags 11 Uhr,
soll in dem Bureau des städtischen Krankenhauses das
Anfahren von 36 Rmtr. buchen Scheitholz aus den
Districten Schäferskopf und Pfaffenborn nach dem
Terrain des Krankenhauses öffentlich an den Mindest-
fordernden vergeben werden.

Wiesbaden, den 20. Februar 1896.
Stadt . Krankenhaus-Direction.
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Bekanntmachung
Samstag , den 22 . Februar d. Js ., Vor¬

mittags 11 Nhr sollen di- nachstehend beschriebenen
städtischen Bauplätze im Rathhause dahier, auf
Zimmer Nr. 55 nochmals öffentlich zur Versteigerung
ausgeboten werden: _ „ . ,

1) ca. 4 a 28,2c qm Bauplatz an der Wellntzirraße
zw. Franz Schmidt und dem Bauplatze Nr. 2,

2) ca. 2 a 97 qm Bauplatz daselbst, zwischen den
Bauplätzen Nr. 1 und 3,

3) ca. 3 a 06,25 qm Eckbauplatz an der Wellritzstraße
und am Sedanplatze,

4) ca. 4 a 65 qm Bauplatz am Sedanplatze, zwischen
den Bauplätzen Nr. 3 und 5,

5) ca. 4 a 88,50 qm Bauplatz daselbst, zwischen den
Bauplätzen Nr. 4, 6 und 7, \ .

6) ca. 3 a 09,50 qm Eckbauplatz am Sedanplatz und
der Sedanstraße,

7)  ca. 2 a 94 qm Bauplatz an der Sedanstraße zw.
dem Bauplatz Nr. 6 und Th. Lendle Wwe. und

8) Eckbanplatz am Bismarckring und an
der Wcstendstraße zwischen Johann Markloff
beiderseits mit ca. 3 a 94 qm Flächeninhalt.

Plan und Bedingungen liegen bis zum Ver¬
steigerungstage, im Rathhause, auf Zimmer Nr. 55
während der Vormittagsdienststunden zur Einsicht aus.

Wiesbaden, den 12. Februar 1896.
331 Der Magistrat. I . V. : Körner

Stadtbauamt , Abth . f. Canalisatronswesen.
Verdingung.

Die Lieferung des Jahresbedarfs für »886,97
an Canalsteinen und zwar: Circa 100 Tausend Normal-
Blendsteine (klickerhart gebrannt), Maschinen,teme,
circa 30 Tausend Normal-Keilsteine, (Mafchinensteine),
circa 25 Tausend Normal-Schachtformsteine,
(Maschinensteine), circa 100 Tausend gew . Backsteine,
(Ringosenbrand) soll vergeben werden.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür tst auf
Freitag , den 6 . März 1896 , Vormittags,
im Rathhause, Canalisationsbüreau Zimmer Nr . 57
anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen Zeit ore
bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Lieferungs-Bedingungen liegen wahrend der
Vormittags-Dienststunden im Zimmer Nr . 57 des
Rathhauses zur Einsicht aus und sind daselbst auch he
für die Angebote zu benutzenden Formulare in Empfang
zu nehmen.

Wiesbaden, den 19. Februar 1896.
340 Der Oberingenieur: Freu sch.

Bekanntmachung ."

Bekanntmachung,
betr. die Versicherung von Regie-Baubetrieben
im Sinne des'Unfallversicherungsgesetzesvom
11. Juli 1887.

Von den hiesigen Bauunternehmern(Bauherren)
find bisher vielfach Bauarbeiten im Accord an unselbst¬
ständige versicherungspflichtige Bauarbeiter vergeben,
jedoch die im § 22 des Gesetzes vorgeschriebenen Nach-
weifungen nicht eingereicht worden, weil von den Bau¬
herren irrthümlicherweise angenommen wurde, daß die
betreffenden Accordanten selbstständige Bauunter¬
nehmer und als solche mit ihren Betrieben bei einer
Berufsgenossenschaft versichert seien.

Es hat daher in vielen Fällen die nachträgliche
Heranziehung der Bauherren zur Einreichung der Regie
baunachweisungen stattfinden müssen.

Aus dieser Veranlassung werden nachstehend die
von dem Reichs-Versicherungsamt ausgestellten Merkmale
zur Unterscheidung der selbstständigen Baugewerbe¬
treibenden vor den unselbstständigen(versicherungs
pflichtigen) Bauarbeitern bekannt gegeben:

„Als unselbstständige, versicherungspflichtige Bau
arbeiter im Sinne des § 1 des Bauunsaüversicherungs
gesetzes sind im Zweifelsfalle anzufehen:

1. Die im Bauhandwerk beschäftigten Gesellen, Ge-
hülfen sowie die sonstigen ständigen Arbeiter,
welche ausschließlich in Betrieben gewerbsmäßiger
Bauunternehmer beschäftigt werden;

2.  die in der Regel in Betrieben gewerbsmäßiger
Bauunternehmer, in anderen (landwirthschaft-
lichen rc.) Betrieben oder sonstwie berufsmäßig
als Lohnarbeiter beschäftigten Personen, auch
soweit sie nebenher, gelegentlich oder in regel¬
mäßiger Wiederkehr Bauarbeiten unmittelbar für
die Bauherren ausführrn;

3. die das ganze Jahr oder den größten Theil des
Jahres hindurch mit Bauarbeiten für nicht
gewerbsmäßige  Bauunternehmer (Bauherren)
beschäftigten Personen, sofern sie in der Regel
a) nur geringfügige, eine besondere Handwerks

mäßige Vorbildung nicht erfordernde Bau
arbeiten insbesondere Ausbesserungs- (Flick-)
Arbeiten ausführen und

d) ohne eigentliches Betriebskapital gegen einen
den Lohn eines Bauarbeiters nicht oder nicht
erheblich übersteigenden Lohn arbeiten. Ein
Betriebskapital wird insbesondere als vorhanden
anzunehmen sein bei Verwendung größerer
Betriebsgeräthe (Werkstattseinrichtungen, Ge¬
rüste rc.) oder bei Lieferung von Baumaterialien
oder bei regelmäßiger  Gestellung anderer
Arbeiter.

Die mit Bauarbeiten beschäftigten Personen, bei
welchen diese Voraussetzungen nicht zutreffen, sind im
Allgemeinen nicht als Bauarbeiter, sondern als selbst¬
ständige Baugewerbetreibende(Unternehmer, Arbeitgeber)
zu betrachten. Ausnahmen, insbesondere für die soge¬
nannten Akkordanten, sind indessen nicht ausgeschlossen".

Wiesbaden, den 5. Februar 1896.
320 Der Magistrat. In Vertr.: Mangold.

Die Lieferung von ca.
2000 Liter schwarzer Tinte,

180 Fläschchen rother, resp. blauer Tinte,
120 Kilogr. Kreide und
200 Tafelschwämme

ür die städtischen Schulen für 1896/97 soll im Sub-
misstonswege vergeben werden. ,

Offerten unter Mittheilung von Proben und eines
PreiSverzeichniffes sind bis zum 7. März 1896, Mittags
' 2 Uhr in dem Rathhause Zimmer Nr. 23 einzureichen,
woselbst auch die Lieferungsbedingungeneingesehen
werden können.

Wiesbaden, den 20. Februar 1896.
352 Der Magistrat, v. Jbell.

Sonntag, den 23 . Februar, Nachmittags4 Uhr:
Symphonie -Concert

des städtischen Car -Orchesters
unter Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.
1. Eine Faust -Ouverture . • R. Wagner.
2. Fantasie appassionate für Violine mit

Orchester . Vieuxtemps.
Herr Concertmeister Irmer.

3. Elegischer Marsch . Ed . von Lade.
4 Fünfte Symphonie , C-moll . > Beethoven.

Nummerirter Platz (nur für das Symphome -Concert gültig)
1 Mark. Tageskarten (nichtnummerirt für beide Concerte,
Lesezimmer etc. gültig ) : 1 Mark. ,

Abonnements - und Fremdenkarten (für 1 Jahr oder
sechs Wochen ) sind bei dem Besuche dieses Symphonie-
Coneertes ohne Ausnahme vorzuzeigen . Kinder unter
14 Jahren haben keinen Zutritt.

Der Cur-Director : Hey 1.

Cyctus von 10 öffentlichen Vorlesungen.
Mittwoch den 26. Februar, Abends8 Uhr

im grossen Saale:
Neunte öffentliche Vorlesung.

Herr ©r . Schulte -15encke,
Director des photographischen , Ijehrinstituts im Lettevereiö

zu Berlin.  \
Experimental-Vortrag

über die
Roentgen ’schen X-Strahlen.

Eintrittspreise:  Nummerirter Platz 2 Mk., nicht
nummerirter Platz 1 Mk. 50 Pf . ö .

Billets (nichtnummerirt ) für Schüler und Schülerinnen
hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionate : 1 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Der Curdireetor : f . Hey ’l.

Stadtbanamt , Abth . für Canalisationswe,en
Verdingung.

Die Lieferung des Bedarfs an Portland Cement
-ür das Rechnungsjahr 1896/97 soll vergeben werden.

Der öffentliche Verbandluugstag hierfür ist auf
Donnerstag , den 5 . März d. Js , Vormittags
10 Uhr, im Rathhause, Canalbureau, Zimmer Nr. 5i
anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen Zeit die be
züglichen Angebote postfrei, verschlossen und mit ent-
prechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Lieferungs-Bedingungen liegen während der
Vormittags-Dienststunden im Zimmer Nr. 57 des Rath¬
hauses zur Einsicht aus ; daselbst sind auch die für die
Angebote zu benutzenden Formulare in Empfang zu
nehmen.

Wiesbaden, den 20. Februar 1896.
351 Der Oberingenieur: Frensch.

Fremden -V crzeicluiisi
vom 21. Februar 1895.

im amtlicher Quelle.

Auszug ans den
Livilstandsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom 21 . Februar 1800.
geboren : Am 18. Februar dem Kaufmann Eduard Siebert

e. ©. N. Richard August Eduard Oscar . — Am 18. Februar dem
Mctzgergehülfen Friedrich Holter c, S . N . Friedrich Georg. — Am
17. Februar dem Herrnschneider Ferdinand Gehme. S . N. Wilhelm
Friedrich. — Am Ist . Februar dem Gutsbesitzer Heinrich Freiherrn
von Ritter zu Grünstein e. S . N. Egon Adolf Anton Heinrich
Theodor . .

Aufgeboten:  Der Tapezierer Philipp Carl Reichel zu
Laufenselden, vorher hier, mit Johannette Catharine Jakobine
Kaiser daselbst, vorher zu Langenschwalbach. — Der Regierungs-
Tivil. Aupernmnerar Eonrad Carl Jung hier mit Susanne Mathilde
Wilhelmine Neuhoff bier. — Der Gärtner Heinrich Adolf Wilhelm
Wagner hier mit Johannette Christiane Eistsabeth Müller hier.

Gestorben:  Am 20 . Februar Catharine Joseph », gcb
Sinsig , Ehefrau deS Postpaikmeisters a. D . Peter Dries , alt
76 I . 6 M . 14 T . Königliches Standesamt.

Not,« Adiar.
Weil , Kfm . Strassburg
Jacotin , Kfm. Langres
Zieger, Kfm. Leipzig
Wahl , Kfm. Mannheim

Alleesaal.
Schnabel Hückeswagen

Cölnlecher Hof.
Graf von Westerholt , Major

Leobschütz
Goldener Brunnen.

Keizer , Kfm . Frankfurt
Hotel Einhorn.

Doehler , Kfm. Stuttgart
Ammeyer , Kfm, Genf
Klinghamer , Kfm.
Bromberger , Kfm.
Mahr, Kfm.
Fischer , Kfm.
Knoll , Kfm.
Heilmann , Kfm.
Thomson, , Kfm.
Kallemann , Kfm.

Eisenbahn-Hotel
Jehl , Kfm. Osnabrück
Thomas , Kfm.
Reuss, Kfm.
Kolkmann , Kfm.
Gietz , Kfm.
Freiberg , Frau
Levy , Kfm.

Badhaus zum Engel.
Driano , Kfm. Paris

Europäischer Hof.
Schichau , Gutsbes . u. FrauPohren

Grüner Wald.

Cöln
Berlin

Mannheim
Darmstadt
Pforzheim

Berlin
Cöln

Godesber,
Elberfeld

Düsseldorf
Frankfurt

Halberstadt
Berlin

Samstag, den 22 . Februar 1896.
Naclun. 4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr Capellmoister Louis Lüstner
1. Ouvertüre zu „Stradella“ Flotow.

Joh . Strauss.
Frz . Schubert.

Bekanntmachung
Montag den A4., Dienstag den 28 ., Samstag

den 29 . Februar und Dienstag den 3 . März,
Nachmittag» 3 Uhr, werden Neugaffe6 eine Anzahl
Mobilien öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 21. Februar 1896.
Die Vollziehungsbeamten Heil und Steigerwald.

2. Künstlerleben , Walzer
3. Ave Maria, Lied . . . - -
4. Furientanz und Reigen der seligen

Geister aus „Orpheus “ . , -
5. Ouvertüre zu „Der Wasserträger“
6. Sphärenmusik ,Adagio aus dem Streich-

Quartett in C-moll . . . •
7. Fantasie aus „Mignon“
8. Vindobona -Marsch . . . . ——-

Abends 8 Uhr: Abonnements -Concert.
Direction : Herr Concertmeister Hermann Irmer.

1. Steinmetz -Marsch . Heyer.
2. Ouvertüre zu „0er einjährige Posten Heinecke.
3. Maschka, Mazurka . -
4. Danse bohemienne , Balletmusik aus

„Die Hugenotten “ . . . .
5. Vorspiel zu "„Djamilch“ . » «
6. Jonathan -Walzer.
7. „Pizzicati “ aus der Sylvia -Suite
8. Melodiencongress, Potpourri . -

Gluck.
Cherubim.

Rubinstein.
Thomas.
Komzhk.

Meyer-Helmund.

Meyerbeer.
Bizet.
Millöcker.
Delibes.
Conradi.

Lippe , Kfm. Dresden
Balling, Kfm. Frankfurt
Faber , Kfm. Duisburg
Stark , Kfm. Leipzig
Günther , Kfm. Limbach
Bauer , Kfm. Bielefeld
Hirschfeld , Kfm. Berlin
Derhorst , Kfm. „
Vogt , Kfm . Döbeln
Grusard , Kfm. Aachen
Eichhorn, , Kfm. Sorgenort
Seibert , Kfm. Cöln

Hotel Happel.
Freitag , Kfm. Dresden
Kunz, Kfm . Stuttgart
Franke Frankfurt
Winter „
Dremel u. Frau Paris
Unger Berlin

Hotel Kaiserhof.
Mons. Thome Paris
Davidson Mainz
Mr. u. Mrs. Schwarzschild

New-York
Ables, Frau Frankfurt
Mrs. Child m. Zofe London
Malmstein u . Frau Stockholm
Menke u. Frau Hannover
Benzinger Mannheim

Kaiser-Bad.
Böcker u. Frau Remscheid

Hotel Minerva.
Mauritz , Kfm. Hannover

Nassauer Hof.
Zwanenburg u. Frau Bussum
de Boer „

k van Hemert Bloemöndaal

Nonnenhof,
v. Gnndlach , Hptm . Rostock
v. Gundlach , Offic. „
Vogelweid, Kfm. Neuchatel
Engel , Kfm. Frankfurt
Moldenhauer, Kfm. Berlin
Bieger , Kfm. Oschatz
Salinger , Kfm. Berlin
Dörbach , „ Mettlach
Dr . Kunschert , Arzt

Fraulautern
Grundschock , Rentmeister

Nastätten
Pariser Hof.

Laegel , Kfm. Grein
Zur guten Quelle.

Jung , Kfm. Gundelsheim
Schreiber , Kfm. Halle

Quisisana.
Müller Gladbach
Dr . Brand Dortmund

Rhein-Hotel.
Heiner , Kfm. Hamburg

Weisses Ross.
Weber Meiningen
Peipers , Frl . Siegen
Wilhelm , Priv . Dresden

Weisser Schwan.
Derk , Frau Haag
Graf Ahlefeldt Kopenhagen

Schützenhof.
Scheid , Kfm. Giessen
Marcus, Gutsbes . Wasserlos
Schmidt , Kfm. Cöln

Hotel Schweinsherg.
Fichtner , O.-Ing . m. Fr . B<rlin
Lorenz , Kfm. Düsseldorf
Schaade , „ München

Hotel Tannhäuser.
Löwenberger ,Kfm. Weinheim
Haag , Kfm. Stuttgart
Paulsen , Kfm. Neuwied
Plieth Frau Hannover
Schindel , Kfm. Lahr

Taunus-Hotel.
Holzapfel , Dir . O.-Lahnstein
Dr . Borchers , Fbkt . Goslar
Rheingold , Frau m. Schwester

Berlin
Seigel, Kfm. Greiz
Dr . Heinz , Direct . Lorrau

Hotel Viotoria.
Weissenburger , Kfm. Berlin

Vier Jahreszeiten.
Mad. Fischer Mülhausen
Mad. Laeterier „

Hotel Vogel.
Bruns , Fbkt . Leipzig
Klein , Kfm. Mannheim
Schröder , Kfm. Markranstadt
Schreiber , Frl . Ruhla

Hotel Weins.
Dederer , Ingen . Heilbronn
Hirsch , Kfm. Coblenz
Pannekuchen , fürstl . Forst¬

meister Braunfels
In Privathäusern:
Villa Germania.

Dansom, Frl . London
Parkstrasse 2.

Baronin v. Guttenberg
Würzburg

Melder, Frl . r



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Nr . 45, Samstag , de» 22 , Februar 1896. XI . Jahrgang.

Gemervenovelle und Huchhandel.
* Wiesbaden , 21. Febr.

Aus Buchbändlerkreisen schreibt man uns: D« Reichs,
taa hat die neue, vom Bundesrathe vorgclegte Gewerbe-
n ov elle  nach einer kurzen, sachlich kaum bemerkenSwerthen
Diskussion in erster Lesung erledigt, ohne das Bedursmß
»u suhlen, diese tiefeinschneidendeMaterie einer Kommission
ru weiterer Berathung zu überweisen. Augenscheinlich hat
hierzu nur das Bediirfniß Anlaß gegeben, doch wenigstens
Etwas zu Stande zu bringen, nachdem man zu der Uebcr-
zeugung gelangt ist, daß im Nebligen die Session an posi¬
tiven Leistungen nicht viel reicher sein wird, als die ver¬
gangene Tagung. Und obwohl gerade die vorjährigen
Berathungen der Kommission und namentlich die Ausfuhr,
ungen der Abgeordnetenv. Strombeck, Hasse und Schnei¬
der den Beweis dafür geliefert haben, daß der Entwurf
noch außerordentlich viel Unklarheiten enthält und daß man
Gefahr lause, das Kind mit dem Bade auszuschütten und
solide Gewerbsleute zu schädigen, geht man jetzt leichten
Herzens daran, Tausenden und Abertausenden die Existenz
zu verkümmern oder geradezu zu untergraben.

Gegen ein- Beschneidung der notorischen Auswüchse
deS HausirhandelS. gegen eine Begünstigung deS seßhaften
Bürgerthums wird sicherlich Niemand etwaS einzuwenden
haben. Wenn aber die jetzige Faffurm der Novelle, die
sich mit kindlicher Unbefangenheit an die Anträge der Herren
Hitze und Gröber anlehnt, über diesen Rahmen hinausgeht
und dem gesummten Erwerbsleben schwere Schädigungen
zusügt, wenn sie zu gleicher Zeit dem berechtigten Bildungs-
dedürsniß des Volkes ungehörige Schranken zieht, dann ist
es Pflicht. daS Heilmittel, das man anwenden will, sorg¬
fältig zu prüfen. Die einzig« Möglichkeit hierzu ist nur
noch gegeben in einer möglichst eingehenden Besprechung
während der zweiten Lesung, die ja wohl noch erweitert
werden könnte durch eine ausgedehnte Berücksichtigung der
Petitionen, die inzwischen beim hohen Reichstag einge-
lausen sind.

Daß solche Petitionen namentlich von Seiten des
deutschen Buchhandels  eingebracht worden sind,
ist natürlich; bedroht doch die Novelle keinen anderen Er¬
werbszweig so ungeheuerlich, wie gerade diesen. Nicht
allein die Einführung deS WandcrgewerbescheinS mit seinen
außerordentlich hohen, auf je 500 Mark zu berechnenden
Kosten wird dazu dienen, in weiten Kreise« den Eindruck
zu erwecken, alS ob man mit kaltem Blute eine blühende
Industrie ruiniren wolle, sondern vor Allem auch die
Bestimmung des § 44 Abs 3, wonach das Aussuchen von

Bestellungen auf Maaren, soweit nicht der Bunvesrath
Ausnahmen zuläßt, nur bei Kaufleuten oder solchen Personen
geschehen darf, in deren Gewerbebetriebe Maaren der an¬
gebotenen Art Verwendung finden. Die Regierungsvorlage
ist bei dieser Fassung stehen geblieben, obwohl sogar die
vorjährige Kommission den Zusatz angenommen hatte „mit
Ausnahme von Druckschriften, anderen Schriften und
Bildwerken."

Man wird selbst in den engherzigsten Kreisen nicht
behaupten wollen, daß Firmen wie Brockhaus, Spamer,
Velhagenu. Klasing, Breitkopfu. Härtel, Bong, Teubner,
Flemming, Grote, Bertelsmann, Perthes, Weidmann dazu
beitragen, durch Verbreitung von socialistischen Ideen oder
von unsittlichen Büchern das geistige und moralische Niveau
des Volkes herabzudrückcn. Wenn nun aber gerade diese
Firmen, wenn mit ihnen zusammen alle nennenswerthen
Verleger Deutschlands, wenn die großen Anstalten, welche
die besten Familienzeitschriften, werthvolle Prachtstücke,
wissenschaftliche Bücher ersten Ranges verlegen, sich ein¬
stimmig gegen  das geplante Gesetz erklären, wenn sich hier
hochkonservative und freisinnige, nationalliberale und selbst
klerikale Männer zu scharfem Widerspruch zusammenfinden,
so sollte man im Reichstage es sich zwei- oder dreimal
überlegen, ob man recht daran thut, dem eigenen, nirgends
bewährten Sachverständniß mehr zu trauen, als dem Urtheil
solcher Männer.

ES unterliegt keinem Zweifel, daß durch die Annahme
der Gewerbenovelle in ihrer jetzigen Gestalt zunächst die
Colportage vollständig ruinirt würde. Und doch besaßt sich
die Colportage mit dem . Schauerroman", der ja stets als
bäte noire vor Augen geführt wird, nur zum allerkleinsten
Theil: Etwa 30 pCt. des Gesammtumsatzes kommen hier
in Betracht, währendsdrei Zehntel auf die christlichen Ec-
bauungsschriften, drei weitere Zehntel aus ConversationS-
lexica, auf die patriotische Literatur entfallen. So ist das
Buch . Wie wir unser eisernes Kreuz erwarben", das in
besonderem Maße die Anerkennung des Kaisers gefunden
hat, fast ausschließlich durch den Rcisehandel vertrieben
worden. Ein Zehntel des Umsatzes, den die Colportage
erzielt, entfällt auf complette, größere Werke, wie Audrces
Atlas oder auf architectonische Werke, die durch den Sor¬
timentsbuchhandelüberhaupt nicht abzusetzen sind; zwei
Zehntel entfallen auf die Zeitschriften, welche wiederum
nur durch Colportage ihre enormen Auflagen erreichen.
Nur durch die ausgedehnte Verbreitung ist es überhaupt
möglich, rin Buch vom Umfange der Bibel für sechs Mark
hcrzustellen. Es ist bezeichnend, daß die katholische Buch-
handlung von Scharssteinu. Co. in Köln, die einen Um-

satz von 50,000 Mark jährlich ausschließlich durch die Eol-
portage vertreibt, geradezu erklärt hat: „Wir beschäftigen
ca. 20 Colporteure und bemerken, daß wir im vergangenen
Jahre auch nicht ein einziges Exemplar durch Sortimenter
haben absctzen können."

Schon aus diesen kurzen Hinweisen ergiebt eS sich,
daß der geplante Vernichtungsfeldzugg-gen den Buchhandel
zugleich einen Kampf gegen die Verbreitung der Bildung,
eine Vertheuerung und Erschwerung der Lektüre bedeutet.
Denn jede Einengung des Umsatzes muß die Erhöhung der
Grundpreise im Gefolge haben. Der Feldzug gegen den
Buchhandel bedeutet zugleich die Vernichtung nicht mir
zahlloser Existenzen, die im Rcisehandel und in der Kol¬
portage bisher sich ein ehrenhaftes Brot verdienten» son¬
dern er trifft zugleich mit dem Verlagshandel di« Hundert¬
tausende, die in Setzereien und Druckereien» in der Papier¬
branche, im Holzschnitt, in der Galvanoplastik und Leder-
Industrie den Unterhalt fanden, er schränkt zugleich die
Einnahmequelle» der Künstler und Literaten ein. Möge
der Reichstag, der doch sonst von dem Grundsätze auSgeht,
daß gut Ding Weil haben will, nicht durch eine gewissen,
lose Ueberstürzung Tausende und Abertausende ihreS ehr«
lichen LebenSerwerbeS berauben und sie widerstandslos in
die Arme der Sozialdemokratie drängen!

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden . 21. Februar.

Der Militäretat im Reichstag.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unter«

20. Februar:
Im Reichstag wurde heute endlich der Militär-Etat

erledigt. Bei der Abstimmung über die von der Budget¬
commission gestrichene, von Dr. Lieber (Ctr .) und
v. Leipziger (cons .) zur'Bewilligung empfohlene Position
„Vermehrung der Reserve an Verpflegungsmitteln", für
Preußen 1,650,000 M„ für Württemberg 118,000 M-,
kam eS zu dem lange nicht erfolgte» „Hammelsprung". Da
stellte sich nach sorglicher Zählung jede» einzelnen zur Saal,
thüre recht- und links hereintretenden Volksboten die Be»
fchlußunfähigkeit des HauseS h- rauS.  Nur
147 Abgeordnete waren anwesend. Präsident Freiherr
v. Buo l vertagte darauf die Sitzung auf etwa eine halb«
Stunde. Innerhalb dieser kurzen Zeit wurde di« neu«
Tagesordnung gedruckt, eine brmerkenSwerthe rasche Leistung.
Während der Pause, welch« di« meisten Abgeordneten zum
Aufsuchen der Wandelgänge und deS Restaurant» benutzte»,
geschah etwa « noch n icht D a g ew es ene«: eine

Zwei Carnevalsnächte.
BonI . von Troll-Borostyani.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung statt Schluß.)

Wenige Stunden später hatten sich die Augen der
braven Frau für ewig geschlosien. -

Jahre zogen vorüber und wieder war es Wiuter
geworden. Einer der glänzendsten Bälle der Saison, der
Künstlerball, vereinigte eine zahlreiche und distinguirte
Gesellschaft in dem Salon der Redoute. Eine der ge¬
feiertsten und brillantesten Erscheinungenauf dem Balle
ist Karla***, die berühmte Operettensängerin, welche, am
Budapcster Nationaltheater gastirend, seit einige» Wochen
in ihrer Vaterstadt weilt.

Ein Kreis von Männer«, durch persönliche oder
sociale Bedeutung hervorragend, umgiebt sie und Jeder ist
bemüht, ein pikantes Scherzwort oder ein huldvolles Lächeln
von ihren Lippen zu erhaschen.

Warum aber ist ihre sonst von Heiterkeit und Geist
prickelnde Conversation heute so ungewöhnlich matt und
farblos? Warum ihre Wangen so bleich, ihre Augen von
so unruhigem, fieberhaftem Glanz? Und warum hastet
manchmal ihr Blick mit so unendlicher Traurigkeit aus
jenem ernsten Manne, der, abseits von dem Cirkel ihrer
Huldiger, sich mit einer kleinen Gruppe befreundeter Herren
unterhält?

^ Jener ernste Man« ist eS, dem sie ihre Stellung,
ihren Ruhm, vielleicht ihr Leben verdankt. Denn in ihm
begegnen wir unserm alten Freunde Dr. Zolta» W.. und
Karla ist Niemand ander« als fein einstmaliger Schützling,
die kleine, schöne Lina.

Von der Güte seine» Herzens und durch da« ihrer
sterbenden Mutter gegebene Versprechen sich hierzu für ver¬
pflichtet haltend, hatte er für ihre Erziehuna Sorge ge.

tragen und, ihrem glühenden Verlangen nachgebend, ihr
Unterricht im Gesang ertheilen lassen. Die rasche Ent.
saltung eines ungewöhnlichen Talentes hatte diesen Versuch
gelohnt und binnen weniger Jahre waren Lina's musikalische
und dramatische Studien vollendet und ihr erstes Debüt
von glänzendem Erfolge begleitet. Damit aber rückte die
Stunde ihrer Trennung heran von dem Beschützer ihrer
Jugend, dessen Berufsthätigkeit ihn in Budapest festhielt,
während sie in einer weit entfernten Stadt ihr erstes En¬
gagement antreten sollte.

Heftige- Leid erfüllte daS Herz deS jungen Mädchens,
alS sie von dem Freunde schied. Während der Jahre ihres
traulichen Verkehrs hatten sich zarte, aber tief wurzelnde
Fäden auS ihrer kindlich jungfräulichen Seele in die ihres
edlen Freundes gesponnen, und diese Fäden sollten nun
mit einem jähen Ruck aus ihrem Herzen gerissen werden.
Und nicht nur der Trennung Schmerz durchlebte ihre Seele.
Sie glaubte zu fühlen, daß des DoktorS Zuneigung
keine so innige sei, alS die ihrige, und sie fürchtete,
daß wenn sie nun von einander schieden, sie ihm gleich¬
gültig werden, er ihrer gänzlich vergeffen würde. Freilich
sagte sie sich, daß die brodlose Waise, die er gekleidet, ge¬
nährt, die er aus der Tiefe des Elends zu einer glänzenden
Lebensstellung emporgehoben hatte, nach dem Uebermaß
schon empfangener Wohlthaten kein Recht habe, noch mehr
zu erwarten, kein Anrecht auf seine Neigung habe. Aber
diese Ueberlcgung vermochte dennoch nicht, ihr Weh zu
lindern, wenn der Doctor plötzlich eine schroffe Kälte gegen
sie hervorkehrte, die ihr unverständlich war und die sie nicht
zu verdienen glaubte. Ja , hätte sie gewußt, daß diese
schroffe, rauhe Kälte nur eine eiserne Maske bildete, hinter
welcher er sein Scelenantlitz hüllte, wenn er fürchtete, daß
die aberquellenden Empfindungen seines Herzens sich ver-
rathen könnten! Denn er liebte sie! Aber er wollte seinem
Schützling nicht zeigen, wie lieb sie ihm sei. damit sie nicht.

von der Pflicht der Dankbarkeit durchdrungen, — ohne
Liebe— ihre Freiheit, ihre glänzende Zukunft, ihr Herz
dem Wohlthäter zum Opfer bringe.

Dies waren die Gedanken und Gefühle gewesen, all
die Hände der beiden jungen Leute beim Abschied ineinander
lagen und der letzte Gruß van den Lippen des Mädchen-
leise und gebrochen. v»mMunde des Mannes recht freundlich
— und doch„kühl bis an's Herz hinan" — ertönte.

Und auch bei ihrem Wiedersehen war Zoltan so ernst
und zurückhaltend, so kühl und gemessen gewesen, daß
Karla nicht daran zweifelte, sie sei ihm während der Zeit
ihrer Trennung in der That gleichgiltig geworden.

Grämte sie sich aber jetzt darüber?
Sie sang und wurde bewundert. Sie scherzte, lachte,

man citirte ihre witzigen Bonmot«; sie ward gefeiert»nd
gehuldigt, nicht nur auf der Bühne, auch im Ballsaal, in
der Reitschule, auf der Eisbahn.

Nur heute war sie so ernst Und schweigsam— waS
mochte sie nur haben? Und was mochte sie haben, daß sie
erbebte, als daS Zeichen zur zweiten Fran̂ aije gegeben
wurde und der Doktor ihr feinen Arm bot? —

„Ich Hab' eine Bitte an Sie,- unterbrach Karla plötz¬
lich die Konversation. „Es ist seit langem die erste Bitte,
Sie dürfer Sie mir nicht abschlagen."

„W.un deren Gewährung in meiner Macht steht, gerne."
„Versprechen Sie mir. di« Bitte z« erfüllen?"
„Ohne sie zu kennen? Nun, sei ei d'rum! Was thnt

man nicht alle« Thörichte in seinem Leben!"
„So verlassen Sie mit mir den Ball »nd begleiten

mich überall, wohin ich gehen werde."
„Der Sklave gehorcht dem Winke seiner Herrin,"

lächelte der Doktor.
„Und wohin geht denn die nächtliche Reise?" forschte

er, an KarlaS Seite im Wagen Platz nehmend,
(Schluß folgt.)
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Dame setzte den Fug in die parlamentarische Arena. Welches
Vorzeichen! Doch kam die Dame nnr knapp über die
Schwelle; verwundernd maß ihr Auge den gewaltigen
Sitzungsraum, als Staatssekretärv. Bötticher»  im Ge¬
spräch mit BundeSrathsmitgliedern begriffen, den Vorgang
bemerkte. Herr v. Bötticher schlug in humoristischem Schreck
die Hände zusammen, lachte und winkte eifrig, zurückzu,
kehren, worauf die Erscheinung lautlos verschwand. — Die
erwähnte Etatsposition wurde, bei schwacher Besetzung der
Linken, angenommen. Der Conservative Herr v. Massow
erklärte namenS seiner politischen Freunde, die Beschränkung,
welche sich diese in der Bewilligung des MilitäretatS auf.
erlege, werde größer werden müssen, falls die Regierung
nicht thatkrästig für die Landwirthschast sorge. Also eine
neue Variation des bekannten Wortes „Kein Kanitz(der
Getreidemonopolantragdes Grafen Kanitz) — keine Kähne".
Kein Kanitz, keine Kasernen.

*

Der BundeSrath
hat in seiner gestrigen Sitzung beschloffen, den vom Reichs¬
tag angenommenen Entwurf eines Gesetzes, betreffend die
Kontrole des ReichshauShaltS, des LandeshaushaltS von
Elsaß-Lothringen und deS HauShaltS der Schutzgebiete für
das Etatsjahr 1895/96 zur Allerhöchsten Vollziehung
vorzulegcn und hat ferner den Entwürfen von Gesetzen
für Elsaß-Lothringen, betreffend die Gewerbesteuer und die
Wandcrgewerbesteuer, sowie einem Ausschußantrage auf
Zulaffung des Umtausches von versteuertem beschädigten
gegen unversteuerten Zucker die Zustimmung ertheilt. Der
vom Reichstag angenommene Gesetzentwurf(Dr. Barth,
Nickert) wegen Abänderung deS Wahlgesetzes für den
deutschen Reichstag vom 31. Mai 1869, sowie der Ent¬
wurf eines Gesetzes für Elsaß-Lothringen wegen Begebung
von dreiprocentigen Renten zur Deckung der Ausgaben
für die Verbesserung des Hüninger Kanals zu Schifffahrts-
zwccken und wegen Erhebung von Abgaben auf demselben
wurden den zuständigen Ausschüssen überwiesen. Der mit
dem Zwecke der Kolonisation in Deutsch-Ostafrika ins¬
besondere zur Anbahnung von Handelsbeziehungen, des
Betrieber von Plantagen, gewerblichen Anlagen und Unter¬
nehmungen auf allen Gebieten des Verkehrswesen gegründeten
„Westdeutschen Handels- und Plantagcngesellschast" zu
Düsseldorf wurden Korporationsrechteertheilt.

•
Der Streik in der KonfectionSbranche

darf nunmehr in allen seinen Theilen alSbeendigt  an¬
gesehen werden. Bei den gestrigen Kommissionsverhand¬
lungen der Konfcctionäre vor dem Einigungsamt, denen
neun Konfcctionäre, siebzehn Meister und sieben Arbeiter
beiwohnte«, gab Schneider Timm  die folgende Erklärung
ah: „Die Fünfer-Kommission hat sich mit der Kommission
der Zwischenmeister dahin geeinigt, daß die von den Kon-
fectionären, Zwischenmeistern und Arbeitern vorgeschlagenen
Tarife zur Grundlage der weiteren Verhandlungen dienen
müffen, falls eine Einigung herbeigeführt werden soll."
AIS dann Konfectionär Rosenbaum  den von den
Konsectionären aufgestellten Minimaltarif verlesen hatte,
den die Schneidermeister nicht annehmen zu können er¬
klärten, wurde vom Gerichtshof ein Vergleichs-
Vorschlag  verlesen, mildem sich die Vertreter
aller Parteien einverstanden  erklärten. Der
Vergleichs-Vorschlag hat folgenden Wortlaut:

„Die vor dem Einignngsamt des Gewerbegerichts zu Berlin
versammelten Vertreter der Konfektionäre, der Zwischenmeister und
der Arbeitnehmer der Herren- und Knaben-Konsektion schließen für
sich und ihre Machtgebcr folgenden Vergleich: 1) Die Konfektionäre
bewilligen einen 12 /̂jprozcntigen Lohnzuschlag auf alle vor dem
Strike gezahlten Lohnsätze. Sofern diese die Mintmalsätze des von
den Konfektionären vorgeschlagenen Minimaltarifs nicht erreichen,
ist mindestens der Betrag des vorzulcgenden tarifmäßigen Minimal-
Lohnes zu zahlen. 2) Unter den Lohnsätzen zu 1) dürfen Arbeiten
weder an Zwischenmeister noch an Arbeiter ausgegeben oder von
diesen übernommen werden. 3) Die nach diesen Sätzen zu zahlen»
den Lohnsätze sind für jedes Geschäft durch Aushang im Geschäfl
und. bei den Zwischenmeistcrn bekannt zu geben. 4) Die Zwifchcn-
moister verpflichten sich zur Anbringung des Aushanges sowie ferner
dazu, ihren Arbeitern den voll erzielten Lohnzuschlag zu gewähren.
5) Die Konfektionäre verpflichten sich, Zwischenmeister, welche die
Bestimmungen zu 4) nicht erfüllen, fernerhin nicht zu beschäftigen,
ebenso verpflichten sich die Zwischenmeister, für Konfektionäre, welche
dir vorstehenden Verpflichtungen nicht erfüllen, nicht zu arbeiten.
6) Der Strike der Arbeiter der Herren- und Knaben-Konfektion
wird sofort aufgehoben. 7) Das Einiaungsamt wird bezüglich der
Feststellung des spezialisirten Mimmal-Lohntarifs weiter verhandeln
und die Feststellung eines solchen durch Vergleich oder Schiedsspruch
hcrbeiführe» ; die erforderlichen Grundlagen sollen durch umfang¬
reiche Beweisaufnahme unter Zuziehung von Vertretern der drei
betheiligten Kategorien, welche sich zum Erscheinen bei dem Einigungs¬
amt verpflichten, beschafft werden. 8) Ueber Einsetzung einer
Kommission zur Schlichtung von Tarifstreitigkeiten sowie über die
Reformen des Arbeitsanfangs und der Ablieferung soll gleichzeitig
mit der Lohntarifs-Feststellung entschieden werden, ebenso über den
Aushang des noch auszuarbeitcndcn Lohntarifs. 9) Lohnabrechnung
und Lohnzahlung hat wöchentlich einmal zu erfolgen. 10) Maß¬
regelungen dürfen nicht stattfinden.

Ein Ausgleich des Streiks in der Damen - und
Kind er - Mäntel -Branche ist nun ebenfallscr.
zielt worden  und zwar ohne Zuziehung deS EinigungS-
amtek zwischen den Groß.Consectionären und den Meistern
der Fünfer-Commission. Der von denselben gefaßte Be¬
schluß soll den Streikenden zur Genehmigung vorgelcgt und
dann veröffentlicht werden. Mit der Beendigung des
Streiks werden natürlich auch die mit großer Fixigkeit in?
Leben gerufenen Sammlungen für die Streikenden überflüssig.

Deutschland.
* Berlin , 20. Febr. (Hof - und Personal.

Nachrichten.) Der Kaiser hörte am Donnerstag im
kgl. Schlosse nach einer Spazierfahrt den Vortrag des
Kriegsministers und arbeitete mit dem Chef des Militär-
kabinets. Nachmittags wohnte Se. Majestät einem Kriegs¬
spiele im Generalstabsgebäudebei, hieraus dem Essen beim
Staatsministerv. Achenbach im Kreise der Mitglieder des
brandenburgischeSProvinziallandtages. Gegen 11 Uhr
AbendS erfolgte die Abreise nach Wilhelmshaven zur
Rekrutenvereidigung, In Oldenburg sollte Freitag früh
die Fahrt unterbrochen werden zum Besuch des Großherzogs
Peter. Auf der Rückreise besucht der Kaiser Bremen.

— Eine große militärische Erinnerungs¬
feier  beabsichtigt der Kaiser am 22. März, dem Geburts»
tage seines Großvaters, anzuordnen, eine Gedenkfeier für
zwei der größten Hohenzollern, für den Großen Kurfürsten
und Wilhelm den Siegreichen. Soviel von dem Programm
bis jetzt bekannt ist, wird die Feier mit der Enthüllung
deL rcstaurirten Denkmals deS Großen Kurfürsten eröffnet.
Nach der Enthüllung deS Denkmals findet im Lustgarten
eine Parade der Berliner Garde-Regimenter statt.

— Der Minister für Handel undGrwerbe
ersucht die Handelskammern,  künftig in allen Fällen,
wo zwischen den Reichsämtern und den Handelskammern
ein unmittelbarerer Schriftwechsel stattfindet, von solchen
Berichten, worin Fragen von erhebi her oder allgemeiner
Bedeutung erörtert werden, Abschrift einzureichen.

— Eine Postverbindung der Küste von
Deutsch- Ostafrika  mit dem Nyaffa über Land her-
zustcllcn, ist Bezirksamtmannv. Eltz beauftragt worden.
Da die Station Mikindani nach Erwerbung KiongaS für
die Erledigung der Geschäfte günstiger gelegen ist, als Lindi,
und der Handel dem LindiS mindestens gleichkommt, ist die
schon früher beabsichtigte Verlegung der Behörden nach
Mikindani jetzt auSgeführt worden.

— Die Berliner amerikanische Kolonie
begeht am 22. d. Mts. die landesübliche Feier von Georg
Washington 's Geburtstag, und zwar arrangirt die
deutsch-amerikanische Gesellschaft von Berlin (German
American Society) einen Ball.

* Darmstadt , 20. Febr. Der Großherzog
empfing heute den neuernannten preußischen Gesandten,
Grafen von der Goltz, welcher sein Beglaubigungs¬
schreiben überreichte.

* Lübeck, 20. Febr. Der neue preußische Gesandte
bei den Hansestädten, Grafv. Wal l wi tz, überreichte dem
Senat sxgn Beglaubigungsschreiben.

* München , 20. Februar. KaiserWilhelm
richtete an den Grafen zu  C a st el  l - Ca st el l,
Königl. Oberhofmeister, als bayrischer Landesdelcgirtrr für
die freiwillige Krankenpflege im Kriege nachstehendes
Telegramm:

Hubertusstock, 16. Febr. 1896.
Gern und dankbar gedenke ich an den heute vor 25 Jahren

erfolgten Abschluß der Feindseligkeiten alles dessen, was Sie als
Vorsitzender des baherischcn Landesvereins für Krankenpflege im
Felde voller Aufopsernng für diesen edlen, menschenfreundlichen
Beruf geleistet haben und Übersende Ihnen dafür meinen besten Gruß.

gez. Wilhelm. I . R.
— München , 20. Febr. Das Gemeinde . Col¬

legium  lehnte mit großer Majorität den Antrag Klcitner
auf kostenlose Verleihung des Bürger - und Heimaths-
rechtes  an die Veteranen Pu 1870/71 ab.

* Nürnberg , 20. Februar. Der frühere freisinnige
ReichStagsabgcordnete,  Bürgermeister Raithel
(Wahlkreis Hos) ist laut einer Depesche des „Fränkischen
Courier" in Schwarzenbachgestorben.

Ausland.
* Wien , 20. Febr. Die „Polit. Corr." meldet aus Kon-

stantinop'tl vom 16. d. SW.: ' Von den Kanzeln aller hiesigen
katholischen Kirchen  wurde heute  ein die Wiederver¬
einigung der orientalischen Kirchen mit der römischen betreffender
Hirtenbrief  verlesen. Der Vorgang erregt die lebhafte Aus-
mcrksamkeit des ökumenischenPatriarchats und eine Erwiderung
von dieser Seite ist nicht ausgeschlossen.

* Madrid , 20 . Febr . Fünf Petarden explodirten gestern
Abend in der nächstem Umgebung des königlichcnPalastes, wodurch
ein Candelabcr auf der Straße zerstört wurde.

* Johannesburg , 20. Februar. Durch die schreckliche
Explosion in der Vorstadt Medendorp wurde ein etwa 30 Fuß
tiefes Loch in die Erde gerissen. Sämmtliche Häuser im Umkreise
von einer halben Meile sind dem Erdboden gleichgemacht. 200
Personen wurden schwer verwundet  und mußten ins
Hospital geschafft werden. Unter den Gctödtetcn befinden sich fast
ausnahmslos schwarze.

-- ■ « » - »—»»-

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20. Februar.

Am BundeSrathStische: Dr. v. Boetticher jBronsart v.
Schcllendorff.

Die Berathung deS MilitäretatS  wird fortgesetzt bei
dem Extraordinarinm.

Referent Abg. G r o eb e r -Württemberg (Zentr.) berichtet
über die B̂eschlüsse der Budgetkommission bezüglich des ganzen
ExtraordinariumS. Bon den Forderungen desselben sind insge-
sammr3 870 050 M. gestrichen.

Abg. v. Massow (kons .) erkennt an, daß das Extra-
ordinarium sich diesmal in bescheidenen Grenzen halte, seine Freunde
würden daher die meisten Forderungen gern bewilligen. Wenn sie
die eine und die andere für jetzt absetzen müßten, so geschehe cS aus
Rücksicht auf die Finanzfragc de» Reiches und die Nothlage der
Landwirthschast.

Die Forderung für den Neubau einer Garnisondäckerei in
Thorn wird, entsprechend dem Anträge der Kommission, abgelehnt.

Zur Vermehrung der Reserven an Verptlegungs-
mitteln  werden als erste Rate in Preußen 1650000 M., in
Württemberg 118 004 M. gefordert. Die Budgetkommission be¬
antragt, diese Forderungen zu streichen.

Abgg. Dr. Lieber (Ccntr .) und v. Leipziger (kons .) bean¬
tragen, dieselben nach dem Regierungsvorschlage zu bewilligen.

Abg. Dr. Lieber  bemerkt, er habe in der Kommission gegen
die Bewilligung der Forderung gestimmt, wenn er jetzt beantrage,
die Bewilligung derselben zu befürworten, so sei er dazu durch
schwerwiegende Bedenken bewogen worden. Die Militärverwaltung
habe in der Kommission nachgcwiescn, daß sie auf der Forderung
bestehen müsse, da sie ohne deren Bewilligungmit den für den
Mobilmachungsfallnöthigen Reserven absolut nicht auskommen
könne. Der ordnungsmäßige Budgetznstand müffe gewahrt werden,
zumal cs die Finanzlage in diesem Jahre ohne Schwierigkeiten zulasse.

Abg. Wchter (freis. Bolksp.) erklärt es für ctatsrechtlich
mißlich, im Mat die Bewilligung auszusprechen für Mittel, die über
das Etatsjahr hinaus Verwendung finden sollen. Er bitte, es bei
dem Anträge der Kommission zu belassen.

Generalmajor Frhr . v. Gemmingen  betont das große Jntereffe
der Militärverwaltung an der Forderung und bittet, dem Antrag
Licber-Leipziger zuzustimmen.

Abg. von Kardorff (ReichSP .) erklärt, er werde für Be»
willigung der Forderung stimmen.

Reichsschatzsekretär Graf P osadowSky  beleuchtet die Schwierig¬
keiten, welche der Reichsfinanzverwaltungdurch die Inanspruch¬
nahme ihrer Betriebsmittelzu über den Etat hinausgehendcn For¬
derungen beständig erwachsen. Es sei ein mißlicher Zustand, immer
mit schwimmenden Schulden rechnen zu müssen. Auch er müffe
dringend um Bewilligung der Forderung bitten.

Nach einigen Bemerkungen schließt die Diskussion. — Bei der
Abstimmung ergiebt sich die Anwesenheit von nur 147 Mitgliedern,
von denen 92 für Bewilligung, 5b für Ablehnung stimmen. Da»
Haus ist demnach nicht beschlußfähig.  Die Sitzung muß ab¬
gebrochen werden.

Nach Eröffnung der neuen Sitzung um 3 Uhr wird die Ab¬
stimmung über den Antrag Lieber einstweilen ausgesetzt.

Die Forderung zum Neubau der Kaserne am Kupfergrabcn
in Berlin wird von dem Abg. Richter (fr . Bp.) insofern bekämpft,
als er die Kaserne auf einem anderen Grundstücke aufgesührt zu
sehen wünscht; der Platz sollte bester zu Museumsbautcnverwendetwerden.

Abg. Singer (Soz .) wirft die Frage auf, ob vielleicht die
Rücksicht auf den Schutz des Kgl. Schlosses bei dem Vorschläge der
Kommission maßgebend gewesen sei.

Generalmajorv. Gemmingen  theilt mit, daß an die Militär¬
verwaltung von Seiten Preußens der Wunsch nicht gerichtet sei,
das Terrain der Kupfergraben-Kaserne für nicht militärische Zwecke
zu verwenden.

Die Forderung wird gegen die Stimmen der Freisinnigen
und Sozialdemokraten angenommen und das Extraordinarium ohne
erhebliche Debatte nach dem Anträge der Commission genehmigt.
Darnach werden gestrichen der Neubau einer Kaserne für eine Ab¬
theilung reitender Artillerie in Brandenburg a./H. 500,000 Mark,
ferner die Cavallcriekaserne in Ocls und der ErgänzungS-Kascrnen-
bau in Minden.

Ferner wurden nach den Anträgen der Kommission gestrichen:
BezirkScommandobau und Kascrnenbau in Darmstadt, Mannschafts-
gebäudc in Karlsruhe, Pionierkasern«in Slraßburg i. E., Jnfantcrie-
kaserne in Zabern, Gencralkommandogebäude in Metz und Lazarelh-
gebäude in Weingarten(Württemberg).

Für den Neubau eines Familienhauses und Wirthschaftsge-
bäudes eines Infanterie -Regiments in Dresden werden gemäß dem
Commissionsantrag von Mk. 30,060 mir Mk. 3000 bewilligt.

Bon der Position „Artillerie-Schießplatz bei Zeithain" werden
M. 400,000 gestrichen.

Der Antrag Licber -Leipziger  wird nunmehr gegen die
Stimmen der Socialdemokraten, der Freisinnigen und eines großen
Theils des Centrums angenommen.  Der Rest des Militär-
Etats wird debattelos bewilligt.

Es folgt die Berathung über Petitionen und Resolutionen.
Die Berathung wird aber gleich nach dem Bericht des Bericht¬

erstatters aus morgen vertagt, nachdem ein Vorschlag, die Zucker¬
steuer zur Berathung zu stellen, abgelehnt worden ist.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 20. Februar.
Am Ministertischev. Berlepsch und Kommissarien.
Das Haus setzt die zweite Etatsberathung bei dem Spezialetat

der Handels - und Gewerbe - Verwaltung  fort.
Bei dem Einnahme-Titel „von den Baugcwerkschulcn" legt
Abg. Felisch (k .) in längerer Rede den Einfluß dieser Schulen

auf das Baugewerbe dar und wünscht eine Besserstellung der nicht
akademisch gebildeten Lehrer an den Baugewerkschulen. Die Ge¬
werbeordnung hat dem Handwerk traurige Folgen gebracht, materiell
und moralisch. Wer baut denn heute? Technisch und moralisch
unqualifizirte Leute, die als Restaurateure, Gemüsehändler oder
sonst wirthschaftlich verkracht sind und sich dann Baumeister nennen.
(Sehr richtig'.! rechts.) Wer gezwungen ist, mit dieser Schmutz-
kvnkurrenz zu arbeiten, hat keine Freude an seiner Arbeit. Unter
dieser Umständen ist es doppelt zu beklagen, daß unsere Bauge-
werkschulcn  überfüllt sind und unsere Schüler an auswärtige
Schulen gehen. Tausende von Arbeitern würden nicht alljährlich
au Leben und Gesundheit geschädigt werden, wenn das wichtige
Baugewerbe nicht durch die Gewerbeordnung vogelfrci erklärt
worden wäre. (Sehr richtig!) Die Schulen allein können da
nicht helfen; erst wenn der Befähigungsnachweisgefordert wird,
hat es Aussicht, neu zu erblühen. (Bravol)

Abg. Kropatschcck (kons .) wünscht vor allen Dingen die
Errichtung einer Baugewerkschulc in der Stadt Brandenburg.

Die Abgg. Dittrich (Centr .) , Krawinkel (kons .), Euler
und Pleß (Centr .) treten für die Ertheilung des Religionsunter¬
richts in den Fortbildungsschulen ein.

Der Handesminister Frh. v. Berlepsch erklärt, die Einführung
des Religionsunterrichts in den Gewerbe- , Fortbildungs- und
Fachschulen aus sachlichen Gründen für undurchführbar. Die Ver¬
mehrung der Baugewerkschulen sei nothwendig.

Nach längerer Debatte wird die Einnahme bewilligt. —
Bei dem Ausgabe-Titel „Ministergehalt" bittet
Abg. v. Brockhausen (cons .), die für das Gewerbe ge-

planten Reformen baldigst beim Reichstage cinzubringcn. Unter
dem Zwange der Sonntagsruhe leidet das Klein¬
gewerbe schwer. (Sehr richtigI) Hart werde auch der Ar¬
beiter getroffen, der am Sonntag feiern muß  und der in
Sorge ist um den Unterhalt seiner Familie für die nächste Woche.
Der Minister möge mit dem Kriegsminister und dem Eisenbahn¬
minister in Unterhandlungen treten, damit die Anfertigung von
Uniformen leistungsfähigen Meistern, Innungen , übertragen werde,
welche nicht Schundlöhne zahlen (Sehr richtig! rechts.) Besonder«
gefährlich ist das Auftreten der Waarenhäuserund Bazare, die den
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Social» Roman von Hans von Wies «.

' (21, Fortsetzung,) (Nachdruck verboten.)
, „Nun, da Sie so gewissenhaft fragen — ich werde
natürlich von der Genossenschaft für meine Thätigkeit
entschädigt/

„Was für eine Thätigkeit?"
„Hören Sie mal, mir scheint, ich bin in's Unrechte

Haus gekommen. Sie sind mir als ein Mann bezeichnet
worden, der die Augen offen behalten hat und auch die
Courage besitzt, wenn's nöthig ist, für die gute Sache
einzustehn, nach Allem aber, was ich sehe und höre, finde
ich bei Ihnen weniger Verständniß für die heilige Sache
wie bei jedem Anderen/

„Ich muß mir Sie erst einmal bei Licht betrachten,"
sagte der Bergmann, indem er zum Schranken ging und
die dort stehende Lampe herunterschob, um sie auf den
Tisch zu stellen.

Der fremde Gast schob etwas eilfertig die Broschüren
zusammen, um Platz zu schaffen, und benutzte die Ge¬
legenheit, als der Bergmann ein Streichholz anzündete,
nach raschem Blick auf die Titel einige der Heftchen
wieder in die Brusttasche zu stecken.

Als die Lampe brannte, setzte- sich der Bergmann
nieder, zog den Stuhl nahe an den seines Gastes heran
und musterte ihn nun wirklich mit hellem, durchdringen¬
dem Auge.

Dem Fremden schien diese genaue Prüfung nicht
sehr zu behagen, denn sein bartloses, blasses Gesicht ver¬
zog sich ärgerlich.

„Sie muffen schon lange die Spitzhacke aus der Hand
gelegt haben," bemerkte Hirt, auf die weißen Hände seines
Nachbars deutend.

„Nun. Herr Hirt, ich denke, daß ich nicht zu Ihnen
gekommen bin . .

„Um Narretei mit mir treiben zu lassen," fuhr der
Andere fort, „da haben Sie Recht, und wir wollen uns
auch nicht weiter bei der Vorrede aufhalteu. Sie sind
also ein Agent oder ein Agitator oder wie Sie sich sonst
nennen mögen, Hab' ich Recht?"

„Nennen Sie mich, wie Sie wollen," warf der
Andere ein, „die Hauptsache ist die, daß wir besprechen,
was wir zu besprechen haben!  So kann das nickt weiter
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fortgehen, wie's geht! Zumal hier im Bezirk Eibenthal!
Das ist ja himmelschreiend, was hier für Zustände
herrschen I"

„Und die können Sie doch nicht ändern?"
„Warten Sie ab! Wir werden geschloffen Vorgehen

und dann werden sie müssen, die Herren! O, ibr Bera-

«leute wißt ja garnicht, was für eine Macht Ihr in Euren
harten Händen habt! Die fetten Millionäre müssen nach
unserer Pfeife tanzen, wenn wir wollen. Aber wir müssen
wollen. Alle wollen, Einigkeit macht stark und wird den
Sieg davontragen."

„Da? ist Alles ganz schön, mein lieber.. . . Teufel
noch einmal, ich weiß nicht einmal, wie Sie sich nennen!"

„Heinrich Witt."
„Also, das ist Alles richtig, mein lieber Herr Witt,

aber haben Sie sich schon überlegt, wie das Alles so
schnell gemacht werden soll?"

„Natürlich ist der Plan entworfen. Zunächst hier
diese Schrift „Zu Tage" belehrt Sie über die traurige
Lage der Berg- und Grubenarbeiter; hier das Schriftchen

Schließt die, Reihen" enthält einen Organisationsplan
und hier . .

„Halt! immer eins nach dem andern! — „Zu
Tage" nennt sich das!" murmelte Hirt, in dem Schriftchen
blätternd, da und dort lesend, „hm . . . hm . . . ja,
da» ist richtig, der Lohn könnte besser sein, die Arbeits¬
zeit je, für mich macht stch's noch, aber die Schwächeren,
freilich. . . ja, Mann, das wissen wir Alles, auch ohne
das Buch und halten auch nicht hinterm Berge damit,
wir haben auch schon eine Schrift aufgesetzt und ab¬
geschickt direkt in die Residenz an den Präsidenten, und
der . .

„Und der wird Ihnen helfen, was? — Himmel
noch einmal, Freund Hirt, Sie kennen die Welt ver¬
dammt schlecht! Glauben Sie, daß von den Beamten einer
den andern im Stiche läßt? Hahahal"

„Aber es muß doch noch Gerechtigkeit zu finden
sein?"

„Heutzutage? Nein, die Furcht, die blasse Furcht
oder der Schaden am Geldbeutel wirkt, sonst nichts I"
schrie der Agitator, „die halten zusammen wie Pech!
Gerechtigkeit, ja, das war mal früher! und wer heute
noch daran glaubt, der ist ein Thor."

„Dummlack wollen Sie sagen! Danke schön, da-
wäre ich."

„Nehmen Sie sich an, was Sie denken!" fuhr der
Agent, kühner gemacht, fort, „wir werden ja sehen, wer
Recht behält. Das geht aber eben seinen Weg von
Bureau zu Bureau, und der nächste Beamte schreibt
immer an den vorigen: Zum Bericht an N. N. und
schließlich kriegen Sie von oben wieder, was Ihnen hier
von Ihren eigenen Beamten schon hundertmal vorgekaut
worden ist."

..Zum Donnerhagel!" fuhr der Bergmann auf, und

Neues aus aller Welt.
Schwedische „Keil" Gymnastik.

Jedes Mal, wenn in den Zeitungen von einem Raufhandel
die Rede ist, der in einem öffentlichen Lokale muthwillig ven einem
Stärkeren hervorgerufen worden, um einem Schwächerenwas am
Zeuge zu flicken— so schreibt dem „N. Wiener Tagbl." ein Leser
— muß ich an Mr. Mac Winds und sein Schicksal denken. Be¬
sagter Mac Winds, ein Irländer , tauchte plötzlich in Wien auf
und machte sich in kurzer Zeit zum Schrecken der jungen Leute.
Wie ein Würgengel ging er umher, forderte durch Blicke, Mienen
und Reden Jeden heraus, der ihm nicht zu Gesichte stand und
boxte oder säbelte ihn dann zu Schanden; denn er war nicht blos
geübt im Faustkampfe, sondern auch in der Führung der Klinge.
Dumpfe Verzweiflung bemächtigte sich allgemach der jungen Lebe¬
männer ob der steten Unsicherheit, von dem überall austauchenden
Irländer anaerempelt und trotz aller persönlichen Tapferkeit ver¬
hauen zu werden. Man rüstete endlich eine Expedition der stärksten
Männer von Wien gegen den Unhold aus, allein dieser war klug
genug, sich nicht der Uebermacht in den Weg zu stellen, sondern
nach wie vor den männermordenden Einzelkampf vorzuziehen. So
schien es denn, als ob die Gottesgeißel nicht los zu werden sei,
bis eines Tages Mr. Mac Winds selbst so unvorsichtig war,
seinem Uebcrwinder in die Arme zu laufen. Es war ein Kampf
wie zwischen Hektar und Achilles; noch singen und sagen die Zcit-
zenossen davon. Damals hielt sich in Wien für kurze Zeit auch ein
Schwede Namens Oerson auf, ein kleiner, fast unansehnlicher
Mann mit blassem, hagerem Gesichte, aber von ungeheuerer
Kraft und Behendigkeit. Dieser Schwede saß einmal spät Nachts
mit einem Landsmanne in dem Kaffeehause, wo Mac Winds zu

' verkehren Pflegte und daS just keinen anderen Gast beherbergte. Die
beiden Schweden ließen sich durch den Eintritt des Bramarbars,
der ihnen unbekannt war, nicht stören, sondern plauderten in ihrer
Muttersprache weiter. Mac Winds hatte sich an einem der nächsten
Tische niedergelassen, beide Beine auf einen Sessel gelegt und fixirte
die beiden Schweden. Als diese die insolenten Blicke nicht be-

••merkten, sagte Mac Winds mit lauter Stimme: „Jönköping tändstik
kor utan svafel och fosfor “. Die beiden Schweden horchten
einen Augenblick auf, sprachen aber wieder weiter, im Glauben,
dem Gaste beliebe es eben, in so weitschweifiger Weise Feuer zu
verlangen. — „Jönköping tfindstikkor utan syafel oeh fosfor“,
wiederholte Mac Winds noch lauter als vorhin und mit einem
süffisanten Grinsen. Herr Oerson unterbrach sich, faßte den Ir¬

länder fest ins Auge und fragte hinüber: „Sie wollen haben was
von uns ?" — Jönköping," hänselte Mac Winds, indem er nickte.
— „Sogleich," gab ihm Herr Oerson beinahe freundlich zur Ant¬
wort. Daun sagte er zu seinem Landsmann: „Nimm einstweilen
eine Zeitung und vertiefe Dich in'S Lesen, damit er an Dir keinen
Zeugen hat." — „Brauchst Du mich nicht?" fragte der Andere. —
„Keine Rede. Und Sie, Marqueur, gehen Sie hinaus, bringen
Sie Wasser." Nun schritt Herr Oerson gemächlich auf den voll
froher Siegesahnungen seines vermeintlichenOpfers harrenden
Raufbold zu, indem er sagte: „Kommen Sie !" Mac Winds stürzte
in der Boxer-Auslage vor, schlug aber mit der Faust in die Lust,
denn der kleine Schwede hatte sich blitzschnell gebückt, seinen Gegner
mit eiserner Umklammerung an beiden Beinen in die Luft gehoben
und kopfüber niedergeworsen, daß der Boden zitterte. Ebenso flink
hämmerte er jetzt mit beiden Fäusten auf das Haupt des halb Be¬
täubten los, faßt- ihn nochmals an und warf ihn wie einen Sack in
die Nähe des Tisches, an dem der Landsmann mit der Zeitung
saß. — „Ei, hier liegt ein Mann", sagte der Leser, wie überrascht
aus der Zeitung aufblickend, zu dem mit dem Wasser eintretenden
Marqueur, indem er aus den Niedergestreckten hinwies. — „Maria
und Josef, was ist das?" kreischte die erschreckt herbeieilende
Kassirerin. — „Nur ein Bissen swedische Keil-Gymnastik", ant¬
wortete Herr Oerson verbindlich, „entschuldigen Sie und fürchten
Sie nichts. — Unterdessen hatte sich Mac Winds mit blutunter¬
laufenem Gesicht erhoben und stürzte neuerdings fluchend auf den
Schweden los. Dieser faßte ihn, wieder dem Schlage geschickt aus¬
weichend, seitlings um den Körper, sprang wie ein Tiger mit seiner
Beute gegen die Glasthüre zu und schleuderte den Irländer durch
die klirrende Spiegelscheibe auf die Straße hinaus, worauf er sich,
wie um die wissenschaftliche Erklärung des Vorganges nicht schuldig
zu bleiben, mit der Bemerkung umwandte: „Telcmarkswung."
Wiederum sah sein Landsmann von der Zeitung auf und sagte,
auf die zerschlagene Glasthüre zeigend, lakonisch: „Es zieht!" Der
Marqzleur, obgleich ganz zufrieden mit der Niederwerfung des
Tyrannen, fühlte sich doch verpflichtet, nach dem Befinden des
„antichambrirenden" Gastes zu forschen. Er kam bald zurück und
brachte dessen Forderung: Hut, Ueberrock und einen Stiftzahn.
Diese Gegenstände wurden Mr. Mac Winds großmüthig hinaus¬
gereicht, und seit jenem Augenblick hat man in Wien von ihm
nichts mehr gesehen und gehört.

— Vom Kaiser Friedrich. Beim Prinzen Friedrich
Karl auf dem Jagdschloß Klein-Glienicke war eine große Festlichkeit,
zu der auch der damalige Kronprinz und spätere Kaiser Friedrich

eine Einladung erhalten hatte. Als nun der hohe Gast die inneren
Räume betrat, bemerkte er außer dem ihm bekannten Kammerdiener
S . noch einen jungen Mann, der ebenfalls die Livree der Kammer¬
diener trug, und den der Kronprinz vor Kurzem noch als Lakai
gesehen hatte. „Was, Sie sind schon Kammerdiener? Wie alt
sind Sie denn?" forschte der Thronerbe. „Sechsundzwanzig Jahre,
Königlich- Hoheit", antwortete der Gefragte, worauf dieser zu dem
älteren Kammerdiener meinte: „Ist der Mann erst sechsundzwanzig
Jahre alt und schon Kammerdiener — und was war ich mit
sechsundzwanzig Jahren ! Nicht wahr S . ?" „Ja ", bemerkte
schlagfertigS ., „damit ist nun H. aber auch auf der Höhe seiner
Laufbahn angelangt, während Königliche Hoheit in demselben Alter
Ihre Carrisre erst begonnen hatten, und Königliche Hoheit sind
auch jetzt noch nicht auf der Höhe." Nachdenklich wirs „unser
Fritz" auf seine mit Sternen geschmückten Achselstücke und sagte
lächelnd: „Wer erst mang de Sterne is , hat's nich mehr weit zum
Himmel."

— Eine „Höllenmaschinengeschichte" hat sich in
Halle a. S . zugetragcn. Ein mit dem Zuge dort eingetroffener
Fremder hatte bei dem Portier ein« kleine Kiste abgegeben mit der
Bemerkung, daß sich in ihr eine Höllenmaschine befinde. That-
sächlich vernahm der Beamte wenige Stunden später aus der Kiste
ein leises Ticken und Schnurren, er machte infolgedessen der Polizei
Mittheilung. Diese veranlaßt- die Ausstellung des gefährlichen
Packets auf freiem Felde. wo es von Fachleuten geöffnet wurde.
In dem Packet entdeckte man eine kunstvoll gearbeitete, eigenartige
Ständcruhr, welche neben Stunden und Minuten auch Tage und
Monate anzeigt. Bon irgend welchen Sprengstoffen war jedoch
keine Spur zu entdecken. Man vermuthet, daß die Uhr von einem
Diebstahl herrührt.

— Die Milchfrau und die X-Strahlen. Aus Berlin
schreibt man: Dieser Tage fand hier die erste chirurgische Operation
statt, die aus Grund der durch die X-Strahlen gemachten Beobach¬
tungen vollzogen wurde. Der Fall verlies unter Umständen, die
für die Berliner Bevölkerung in hohem Grade charakteristisch sind.
Bei einem praktischen Arzt tm Westen meldete sich eine Milchfrau,
die über unerträgliche Schmerzen im Arme klagte. Bei der Unter¬
suchung der Hand fand sich ein kleiner schwarzer Punkt. Darüber
befragt, erklärte die Frau , sie habe sich vor zwei Monaten an dieser
Stelle eine Nadel in die Hand gestoßen, die beim Herausziehcn
vielleicht abgebrochen sei. Als der Arzt erklärte, das sei schwer
festzustellen, erwiderte die Milchfrau: „Ja , wozu haben wir denn
die X-Strahlen ?" Daran habe er auch schon gedacht, meinte der
Arzt und verfügte sich nach geschehener Anmeldung mit seinem
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seine schwere Faust fiel auf den Tisch daß die Lampe
klirrte, „Mensch, das klingt so, als wenns wahr sein
könnte."

Der Agent lächelte überlegen.
..Sein könnte! — Es ist so, es ist genau so, wie

ich's Ihnen sage, Sie Werdens mit Ihrer Eingabe erleben
und dann denken Sie an mich!"

«Ja , was soll denn da geschehen?"
,,Zusammenthun müssen wir uns, wie ich Ihnen

schon sagte. Hei, Sie sollen mal sehen, wie der Wind
gleich aus einem andern Loche pfeift, wenn so die harten
Fäuste alle zusammenkommen und so zu sagen eine einzige
große Faust bilden, das ist wie ein Donnerkeil, sage ich
Ihnen, da ducken Sie die Köpfe wie unter dem Blitze
und die Angst fährt ihnen in die Glieder!"

Der Bergmann sah finster vor sich Hirn Er sann
nach, was er dem eifrigen Agenten erwidern könnte, denn
im Innern fühlte er doch, daß der vorgeschlagene Weg
auch verhängnißooll für die Arbeiter selbst werden könnte.
Hatte er denn wirklich ein Jammerleben geführt bisher?
War er denn nicht immer glücklich gewesen?

»Ja , sehn Sie mal," begann er, als der Andere
schwieg, „ich bedenke gerade die vergangene Zeit. Ich
und mein Weib., meine Paula, wir sind eigentlich immer
glückliche, zufriedene Leute gewesen, die langen Jahre her.
Arbeiten mußte ich, und dazu ist man auf der Welt, zu
essen und zu trinken hatte ich auch, ich habe auch einen
Nothgroschen zurückgelegt."

„Bei dem Hungerlohn? Gott steh mir bei, da müssen
Sie sichs ja vom Munde abgedarbt haben!"

„So seh ich wohl gerade nicht aus !" lächelte der
Bergmann, die muskulöse Figur reckend, „und damit Sie
sehen, daß es auch für einen Gast langt, bitte ich Sie,
nachher mit zuzulangen, wenn meine Paula das Essen
bringen wird."

„Sehr freundlich, Herr Hirt, aber Sie nehmen mirs
nicht übel, Ihre Ansprüche ans Leben müssen kolossal
gering sein. Da sehen Sie mal die Besitzenden und
Herren an! Ja , das nenn ich ein Leben! Gerichte zur
Auswahl auf dem Tische, eine Equipage mit Gummi¬
rädern und Vergnügen und Zerstreuungen, was das
Herz begehrt. Was hat so ein armer Arbeiter?"

Der Bergmann winkte eifrig.!
„Gehen Sie mir mit der Sorte Wohlleben! Seh'n

Sie sich mal die Menschen an! Wie viel zufriedene Ge¬
sichter treffen Sie denn? Ich kann Ihnen sagen, wenn
ich so mit meinem Weibe und meiner kleinen Grethe •
das ist meine Tochter— nach der Tagschicht im Garten
saß, unter den Bäumen, und die Bienen summten und
die Nothschwänzchen wisperten und meine Grethe, der
kleine Fratz, so im Grase 'rumkatzbalgte, denken Sie, ich
hätte Jemanden beneidet?"

Der Bergmann hielt plötzlich inne. Er dachte in
diesem Augenblick an die Möglichkeit, sein trauliche« Heim
verlassen zu müssen. Und warum? — Ja , vielleicht
hatte der Mann doch nicht so Unrecht mit der TyranneiI

Cr biß die Zähne zusammen, stand auf und rie
Assistenten und der Milchfrau nach der „Urania", wo cs gelang
nachalt Stunden eine Photographie der Hand herzustellen, in der sich
das Nadelstückchen so genau hervorhob, daß das dickere und das spitze
Ende zu erkennen war. Das Herausziehen des Fragments konnte
darauf mit Leichtigkeit erfolgen. Die Nadel konnte genau von dem
Punkte aus zu Tage gefördert werden, an dem sie auf der Trocken-
platte in Erscheinung getreten war. Als die Milchfrau sich dann
bedankte, fügte sie die Worte bei: „Bitte, geben Sic mir auch eine
Photographie, ich will sie in meiner Budike aushängen, darauf be¬
komme ich neue Kunden." Sie hat ihr Publikum richtig berechnet
und keine Köchin im Quartier wird es versäumen, die mit Röntgen-
Strahlen Photographirte Nadel in der Hand anzusehen. Nun leugne
noch Jemand die bildende Macht der Presse. In der nächsten
Sitzung der medizinischen Gesellschaft wird, so schreibt das „B .T.",
das Nähere über diese praktische Verwendung der neuen Ent¬
deckung, wohl die erste in Berlin, zum Vortrag kommen.

— Neue Briefmarke. Auf dem Couvert eines gestern
aus Sofia hier eingetroffenen Briefes befand sichu. A. eine violette
Briefmarke(15 Stotinki — 12 Pfennig), deren Mitte mit dem
großen bulgarischen Staatswappen geschmückt ist, mit der Umschrift'
2. Februar 1896, dem Datum(a. S .) der Salbung des Prinzen Boris

— Wunderkur. Aus dem Samlande berichtet die„Königsb
Allg. Ztg." von folgender„Wunderkur": Der ArbeiterC. in H
erkrankte nach einer starken Erkältung an Rheumatismus, es
schwollen ihm auf dem Rücken strangartige Stellen an. Dem
guten Rath von Nachbarn gehorchend, suchte die treue Gattin eine
„kluge" Frau . Auf deren Rath nahm sie ein heißes Bügeleisen
und bügelte über dem wollenen Hemde des Patienten den Rücken
auf und ab, daß dem armen Manne Hören und Sehen verging.
Jetzt hat er zu seinem Rheumatismus auch noch Brandwunden
auf dem Rücken, krodatuva sst!

— Ein « Erbschaft im Sarge . Aus Brüffel, 15. Febr
schreibt man: Vor kurzem starb hier eine vermögende Dame. Die
Erben vermißten bei der Feststelltng des Nachlasses eine Summe
von 30,000 Francs, die die Verstorbene nachweislich bei sich gehabt
hatte, von der aber, je mehr man auch alle Fächer und Schubladen
durchsuchte, kein Centime zu finden war. Schließlich wandten sich
die Erben an das Gericht mit dem Ersuchen, die Tobte ausgraben
und ihre Kleider, in denen sie ihrem sonderbaren Wunsche gemäß
begraben war, untersuchen zu lassen. Das Gericht gab dem Ersuchen
Folge. Gestern wurde auf dem Kirchhofe von Evere bei Brüssel
die Leiche im Beisein des Gerichtes ausgegraben, die Kleider ein¬
gehend untersucht und richtig, zwischen dem Futter und dem Stoffe
eines Unterkleides wurde die vermißte Summe vollzählig in Bank¬
scheinen entdeckt. Das Gericht nahm das Geld einstweilen in Ber>
wahrsam, die Erben zogen aber mit viel vergnügterem Gesichte
vom Friedhose ab als vor 14 Tagen, als sie die Verwandte begraben
hatten. _ _ _

hinaus: „Paula, das Essen! Und bring noch einen Teller
ür unfern Gast!"

„Wir plaudern nachher weiter, nicht wahr? Es ist
ganz gut, wenn auch die Frauen hören, wie es draußen
ugeht."

„Das fehlte mir, mein werther Herr, daß Sie
meiner Frau den Kopf verdrehen! Kein Wort wird über

e Sache gesprochen, das kann unter Männern ver-
andelt werden, und auch dann weiß man noch nicht, ob

das Nichtige dabei herauskommt. Ich will Ihnen kurz
und bündig sagen, was meine Meinung ist. Ich bin
auch dafür, daß wir uns zusammenthun, aber wir wollen
n Frieden und Ordnung danach streben, was uns von
Gottes- und Rechtswegen zukommt. Wir werden unsere
Augen offenbehalten und auch den Mund nicht zumachen,
wenns reden heißt, auch zäh können wir Bergleute sein,
das lernen wir drunten bei unserer Arbeit; aber mit
Gewalt hat noch Niemand sein Glück gefunden. Tausende
nd dabei zu Grunde gegangen. Auf dem Wege, den

Sie gehen wollen, bleiben die Schwachen alle liegen und
)ie Familien mit, und die Verantwortung mag ich nicht
auf mich nehmen. Ich glaube doch noch an eine Ge¬
rechtigkeit. . . ."

Wieder hielt der Sprecher inne. „Ja, " fuhr er
ann fort, mit überlauter stimme, als müsse er andere

Meinungen übertäuben, „ich glaube an eine Gerechtigkeit,
und dabei bleib ich, schließlich gibtS ja noch einen Gott
in Himmel, der auch ein Wort mitzureden hat. . . .

Der Agent lächelte.
„Stehen Sie noch auf dem Standpunkte?" fragte

er, seine Bücher zusammeuraffend, „nun, da hätt' ich mir
edes Wort sparen können."

„Freilich, Mann !" brauste jetzt der Bergmann auf,
„freilich steh' ich noch auf dem Standpunkte! Und wenn
Sie gekommen sind, den Leuten und den Familien di^
Zuversicht und das Gottvertrauen wegzuschwadroniren,
)ann mögen Sie ruhig den Hirt auf die schwarze Liste
letzen, verstanden? — Und das sage ich Ihnen, was
Ihnen von mir dann in den Weg gelegt werden kann,
das wird geschehen!"

(Fortsetzung folatF

Vernunft vor Modem!
Die gröstesteu und glänzendstenHeilerfolge erzielt

die heutige Therapie auf dem Wege der Vernunft, durch Auf¬
klärung und Belehrung über die Hygiene und Diätetik, und
durch ziclbewustte Application diesen mächtigen Heilfactoren
in den individuellen Krankheitsfällen. Erst wenn die hygienisch-
diätetischen Grundbedingungen erfüllt sind, kann die
innere Medikation zur vollen Wirkung gelangen. Allein auf diesem
Heilprincip beruhen die hervorragenden und unwiderleg¬
baren Erfolge , welche die „Saujana -Heilmethode" aus
allen civschläglichen Krankheitsgebictcn anfzuweise»
hat, von welchen der nachstehende „amtlich beglaubigte" Be¬
richt wiederum ein neues beredtes Zeugniß ablegt: Fräulein
Maria Giszmann zu Sibyllcnort (Reg. Breslau), welche
durch die „Sanjana -Heilmethode" von einem schweren
und langwierigen Nerven- nnd Gemüthsleiden dauernd
wiederhergestellt wurde, schreibt: An di« Direction des
Sanjana - Instituts zu London ». E Hochgeschätzte
Direction ! In meinem heutigen Bericht kann ich Ihnen hoch¬
erfreut die Mittheilung machen, daß meine Schwester durch Ihre
Behandlung von ihrem schweren Nerven- und Gemüths
leiden vollkommen wiederhergestelltist. Air Stelle der
tetigen Schwcrmuth,Lcbensmiidigkeit und Entnervung

ist eine grosse Lust zur Arbeit und zum Leben einge
treten, wie ich früher noch niemals bei ihr kennen gelernt habe
Der Schlaf ist fest, der Appetit gut und alle Functionen
sind wieder regelmässig. Nach einem so austerordcnt
lichen nnd sichtbaren Erfolge werden wir nicht unter
lasten, Gott und dem Sanjana -Jnstitut stets zu danken
und wird es unser aufrichtiges Bestreben sein, soviel wie wöglich
zur Verbreitung Ihres vorzüglichen Heilverfahren beizutragen.

In dankbarer Hochachtung
Sibyllcnort bei Geitendorf, den 25. December 1894.

Marie Gistmann.
(Obiges bescheinigt der Wahrheit gemäß, Kahlert, Gemeindevorstand).

Die „Sanjana -Heilmethodê ' beweist sich von zuvcr
lässigem Erfolge bei allen heilbaren Lungen-, Nerven-
und Rückenmarks-Leiden. Man bezieht dieses bewährte
Heilverfahren „franko nnd kostenfrei"durch denSekretär
des Sanjana Instituts , Herr» Hermann Dege a>
Leipzig. b26b

Vollständige
Ladeneinrichtung

mit Erkergestell und Verschluß , Glasschrank,
Realen . Theke re., gut erhalten , billig zu
verlausen . Näh . in der Exped . d. Bl . 2717

516

ggprmWr Cent

MWIten,Zuber,WiWkübel,
Badebütten , Brenken , Eimer.

Größte Auswahl
Holzmaaren , Korbmaare « , Kürstenmaaren

Siebmaare « .
Fensterleder « nd Schwämme , Kämme « nd

Kornmaarr «.
Neuanfertigung, Bestellung und Reparaturen von

Reisekörbr « . Waschkörben . Marktkörbe«
Korbmöbel « . s. m.

$d«ir in eigner Werkstätte billigst . -UZ-
Knfermaare « nach Maaß und Reparaturen empfiehlt

Karl Wittich,
2568_ 7 Michelsbcrg 7, Ecke Gemeindebadaästcheu

JUartrire  I
Deine Amoneenu.Preis-Courcmte

I

Visiten-Karten
werden schnell und billigstangefertigt

in der
lVlsedailenseVsi'Isgs-Anetsll

Schnegelbergerund Hannemann.

diesjährigen
feinsten ächten

Medicinal-Central-Drogerie
(Inh.Wilhelm Schild)] DmH-lelmthrim.

Friedrichstr,16
empfiehlt

Für die Reinheit
u. vorzügliche Qualität

desselben wirdin
jeder Weise
garantirt

kräuter -Thee , Ru s s. Knöterich (P o Iy go nu m) ist das vorzüglichste
Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses in seiner Wirk¬
samkeit einzig dastehende Kraut gedeiht nur tn einzelnen Districten
Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1 Kater erreicht , nicht zu ver¬
wechseln mit dem in Deutschland wild wachsenden Knöterioh. Wer daher
an jPhthisis , Luftröhren - (Bronchial -) Katarrh,Lungenspitnen-
Affectionen , Kehlkopf leiden , Asthma , Athenmoth , Brust¬
beklemmung , Husten , Heiserkeit , Bluthusten  etc . etc. leidet,
namentlich aber derjenige, weicher den Keim zur Lxingenschwind-
sucht  in sich vermuthet, verlange und bereite sich den Absud dieses
Kräuterthees , welcher echt in Packeten ä 1 Mark  bei SSrnstI"Weidemann,laiebenburg:a.Harz, erhältlich Ist 6ro-churen mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis.

1

DrncKsacben alter Art
liefert elegant, schnell und zu mäßigsten
Preisen die Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags -Anstalt,
Lobnsgsldsrger& Hannemann,

26 Marktstraßc 26.

NaWrmge
Siehe Wring. Mkistiichtk,
ia WM(iittnf)
pr«nt. reines Schmalz

J . Hsab.

per Stück 5, 8 und 10 Pfg.
im Dutzend billiger,

Linst « per Pfund
von 12 Pfg. an.

Ltr.
28 Pfg.,

mpfiehlt-<69

SttloiiiiytK;
per Pfund 48 Pfg.

Mühlgaste 13.

ä Flacon Mk. 1.— in Wiesbaden b. Fr. Thümmel*
Webergasse 3 , und Kuss & Franz, Kirchgasse 19.

ShklllW Wasch-Allstlllt tion  Adolf Thöle,
Webergasse 45.

Neueste maschinelle Einrichtung. — Lieferzeit binnen 24 Stunden,
Annahmestellenbefind, sich in Wiesbaden bei: Hrn. Strench.

Webergasse 40, Geschw . Kili , Nerostraße 8/10, Herrn Winter»
Schwalbacherstraße, vis-ä-vis der Inf .-Kaserne,Geschw .Stöppler,
Oranienstraße 22 : in Schlangenbad bei Herrn Rothschild ; in
Schwalbach bei Frau Müller , vis-ü-vis der Apothek..

Eigene Reparatur-Werkstätte für gereinigte Sachen 1249
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Nur
kostet

® Pf.
unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Borausbezahlung.

leine An
Anzeigen für diese Rubrik bitte» wir bis 10 Uhr Vormittags in unserer Expedition einznliefern.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die viert«
Aufnahme

BMF> umsonst.

Reparaturen
an

Schmckscheii
fertigt billiger wie jed. Ladengeschäft

F. Lehmann,
Goldarbeiter, Langgasse 3,

2943 ISticge.

Ullrüffellslüreibei»
(pro 1000 Stück 5 M.)

wird sauber geliefert. Näh . bei
Frau Frech,

Gnstav-Adolfstr 6.

«in junger Mum 'K"
guten Mittagstisch zu 80 Pfg.
2762 Hermannstr . 12.
In einer gebildetenâ amilie finden
ein oder zwei junge

Ausländer,
welche ein tadelloses, dialektfreies
Deutsch zu erlernen wünschen,
Aufnahme gegen mäßiges Honorar.

Näh . in der Expedition dieses
Blattes . 2930

MT Wer
Zucht- md Legehühner
beziehen will, Verl. Preisl . mit
zahlr. Anerkenn, höchst. Herrsch,
umsonst. NI. Becker , Weidenau,
Sieg , Geflügelhof. 518b
ülüslönco gerupft,7- 8Pfd.schwerl

ä GansM. 4 freo.
stlckM,

J. Becker, Breslau-Pöpelwitz

Altes
Gold $

Kilver
kauft zu reellen Preisen

F. Lehman»,
Goldarbeiter

3978* Sanggaff- 3, 1 Stg.

Ikrische Kalbskeulen u . Rücken
K 6 M., Brust3 M., Vorder-
viertel (Brust und Cotelettes) 4
bis 4 ' / , M . frc. Nachn. p. 9 Pfd.

8 . de Beer , Emden,
566b Ostfriesland.

Mn Schüler
findet zu Ostern in einer Beamten-
Familie liebevolle Aufnahme.

Off . unter Sf. 1 ? in d. Exped.
d. BI . 2928

Lüsjss nuten Morgen!
0 F . Miether , Haunorer II,
Steinthorsldstr . 19 . Mufikinstr .»
Harmonika- u. Saiten -Fabrikant.

Preisliste gratis . 234

Uclf. si, 200 reiche Parthien
Inlilülll . sxnde sof. Offert . Journ.
Charlottenb . 2, Berlin . Hrn .IvPf.
Porto . FürDamen umsonst. 528b

HriruihkuL . STiS,
unter strengster Verschwiegenheit
verm. Ansr . R . 99 . 2884*

lu -a -- T ^at «ut -21tdern (neu verbeff.)Llt?U, Ihatsüchl. von Jed.inlStde.
nachd. vorzügl.Schule-̂ -ohne

laohror n. oiin« Notonhonntiuss «-#-
erlernb. GrKße 56 zu 36 cm, 22 Saiten,
liochf . und haltbar ^ arbeitet,Ton
wunaervQll . fPrachtinftr.l Preis nur
Mk 6. — m. Schule u. allem Zubehör.
Umtausch gestattet: Garantieschein wird
beigefügt. 0 . 6. I '. Miothor.
Hannoo. Harmonika- und Mustkinstr-
Fabr . in Haonov.Il,Steinthorfeldstr.ld

>'U. Allen loerthen Bestellern gebe
noch 1 kl. Mnsikinstr. umsonst , nur
damit Sie sichv d. Güte u. Preiswürdi
meiner Fabrikate überzeug,sollen. D. O

kauft man am besten beim
Goldschmied 2943

F. Lehmann,
Langgaffe 3 1 Stiege

1AAA Briefmarke« ,ca.180
AuUU Sorten , 60 Pf . 100 ver¬
schiedene überseeische 2,50 M . —
120 best, europäische 2,50 M . bei

G. Zechmeyer, Nürnberg.
Satzpreisliste gratis . 265b

Älteren sowie
jüngerenMännern

■wirddie In 27.Aufl. erschieneneSchrift
des Med. - Rath Dr. Müller über das

'tive -n

rar Belehrung empfohlen.
Freie Zusendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken. D
< Eduard Bendt , Braunschweif ; ,

HelrgenhettsKanf!
300 rothc Betten m. kl. UN- "tpf
bedeut. Fehlern sollen um
Ersparung einer öffentlichen"SOI
Auction schnellstens verkauft
werden. Ich vers. so lange
Vorrath ist für 10 M . ein
Ober -, Unterbett und Kissen
reichlich gefüllt, für 18 M.
rothes Hotelbett , 1 Ober -,
Unterbett und Kissen mit
weichen Bettfedern , 20 M.
prachtv. roth . Ausstattungs¬
bett , cpl. Gebett, extra breit,
mit prima federd. Inlett u.
prachtv. Füllung . Bettfeder-
Preisliste gratis . Nichtp. zahle
aoll . Betrag retour , daher
ein Risico. A. Kirscheerg,
Leipzig, Pfaffendorferstr . 5. 5816

Fflr nur Stark lFabrik-
preis) versende eine brillante,
extra solid gebaute, ca. 36 om

— - gr. Konzert -Zupharmonika
mit : 10 Tasten, 2 Registerzüg., 2 doppel.
Bässen, vollständ. ff. Nickelbeschl. und Zu¬
halter, ff. Ausstatt., starken, breiten, un-
zerbrechl. pat. Tonzungen, schöner, voller,
dopp.-chöriger Orgelmusik, gr. u. weit
ausziehb. 3fach. Doppelbalg; jede Falte
ist mit Stahlschutzecken versehen, wodurch
Beschädigung unmöglich. Wirklich großes,
aus bestem Material gearbeitetes Pracht-
Instrument (keine sogenannte Export¬
oder Marktwaare). Jeder Käufer erhält
auch eine neue praktische Schule zum
Selvsterlernen umsonst , wonach gleich
die schönsten Lieder, Tänze, Märsche,
Choräle rc. gespielt werden können. Um¬
tausch gestattet. Garantieschein wird bei-
gesügt. 0 . C. F. Miether , Hannover.
Harmonika- u. Musik-Instrumentenfabrik
in Hannover II , Steinthorscldstraße19,

NB. Allen werthen Bestellern gebe
noch 1 kl. Musikinstrument umsonst
nur damit Sie sich von der Güte und
Preiswürdigkeit meiner Fabrikate über
zeug n sollen. D. 0 . 2316

War hlisfpf nehme die rühmlichst
II bl IIUdlGl bewährt, u. stets zu¬
verlässigen Kaiser ’s Brust
Caramellen (wohlschmeckende
Bonbons ).Helfen sicher bei Husten,
Heiserkeit, Brust -Katarrh u. Ver¬
schleimung. Durch zahlreiche Atteste
als einzig bestes u . bill. anerkannt.

In Pak . ä 25 Pf . erhältlich bei
Otto Liebert, Apotheker, Wiesb.
Louis Schild._3640

Zum LLohl der
Menschheit

bin ich gern bereit, Allen, welche
an Magenbcschwerden,

schwacher Verdauung und
Appetitlosigkeit leiden, ein Ge¬
tränk unentgeltlich namhaft zu
machen, welches mir und vielen
Andern ausgezeichnete Dienste ge¬
leistet hat und von Aerzten warm
empfohlen wird . 481b

F. Koch, pens. Kgl. Förster,
Pömbsen , Post Nieheim (Wests.)

Sprachleiden,
Stottern etc-

heilt sicher und schnell
(auch brieflich ) dieAnstalt
von Fried . Carl GSUer,

Elberfeld 384b
Prospecte gratis . Prim . Refr.

Erfolge werden nachgewiesen.

Kaufe und Verkäufe

direct an Private liefert in
glatt , gepreßten u . gewebt.
Mustern , einfarbig u. bunt
gehalten schon v. M . 3.—,
p. Mir . ab, ebenso Plüsch¬
tischdeckenu . Kameeltaschen
zu wirklichen Fabrikpreisen.
Proben frc. geg. src. 499b

JA. Fuchs , Barmen Ehrenstr .l.

;in einthüriger und ein zweith.
'Kleiderschrank,! Bertikow,

1 Waschschränkchen, ein Comode
sehr billig zu verkaufen
2886* Saalgasse 3 , Part.

Ein Küchenschrank,
Secretär , 1 nußb . Pol . Bett-

'tellem.Sprungr .,Roßhaarmatratze
Keil billig zu verkaufen a

Adlcrstr. 38 , 2 Stg.

Erste Qualität Rindfleisch,
64 Pfg . 2947

Albrechtstraße 40.

HantkKliinirikii
2838 Wellritzftr . 23 , Laden.

ISS

Wagen.
Neue elegante Landauer»

Halbverdtcke, Breaks , ge¬
brauchte 6- u. 8-sitzigeOmnibus,
Gcschäftswagc» rc. preis-
würpig zu verkaufen.

Frtedberg, Hessen.H. Pli. Romeiser,
578b_ Wagonfabrik.

unsere Leser und Leserinnen haben Gelegenheit, ihre im
Geschäfts- und Familienleben vorkommenden

Meinen Hn ^SlgüN

wie Wohnungsgesuche und -Vermiethungen , Stellenaus¬
schreibungen und Angebote, An - und Verkäufe aller Art,
Capitalgcsuche, Ausleihofferten rc.

öMgst und wirksawsö
zur allgemeinen Kenntniß der interessirten Kreise zu bringen
durch Benutzung der Rubrik „Kleine Anzeigen"

rnr„E ^ b̂adsner Generalanzeiger",
die nur mit 5 Pfennig pro Zeile berechnet werden
Jeder Abonnent hat durch Benutzung des allwöchentlich
beigefügten Jnseratenbons

fünf Heilen vollständig umsonst.

Unübertroffen
ist

Marlöth ’ s
verbesserter

Mai ; Kaffee
Wird von Aerzten Gesunden und
Kranken warm empfohlen und ist
besser und billiger als alle Con-
currenzfabrikate. Nur acht in
plombirtenPacketen, stets vorräthig
bei den Herren : 28 . Bauer,
H. Esau, H. Haas , I.
Wiegand in Caub, A. Bam-
bergcr, Joh . Ehrlich und
Peter Straub in Lorch. 541b

lUuefies sfiz-Si
für Frauen särztl . cmpf.) Ein¬
fachste Anwcnd ., Beschreib, gratis
p. Kreuzbd. Als Brief geg. 20 Pf.
für Porto . 11 . Oschmann,
Konstanz E . 25 ._ 127b

Amzüge
werden sorgfältig und sehr billig
besorgt Hermann Kühen,
2873* Luisenstr . 16.

IrltfdlMt im Schreib - und
^lülUCH Rcchenfach
werden übernonimen.

Adresse: Riehlstrastc 11,
Hinterhaus . 2960

«in Flügel,
wegen Raummangel billig zu verk.
2944 Adlerstr. 63 , H. l. Part.

Kleiderschrank
(großer) wegen Raum halber billig
zu verkaufest. Wellritzstraße 47.
Hths . 2. St . l. 2940

Gebrauchte

Pneumaüc-Räder
gut erhalten , zu verkaufen.

Karl Kreitfel , Mechaniker,
2951 Webergasse 42.

Eine vollständige
Spezerei - Einrichtung
zu verkaufen. 2953*

Aarstrosse 9 , P.

Dringe Canarienweibchen
zu verkaufen 2869*

Moritzstraste 8 , 3. St.

G. Pianino
billig zu verkaufen, Hellmund
straßc 45 , 2. Hths . I . Stg . 2963*

Fahrrad,
(Pneumatik) gebraucht, sehr
gut erhalten , preiswürdig zu
verkaufen. 2915

Wcilstraße 12, Frontspitz
«ttaudgestcll für Spcccrei

Geschäft, Kartoffelkasten,
2 Betten und dgl. billig zu verk.
2807 Römerberg 14 ', Part.

Erste
tüchtige Verkäuferin,

die mit der Original -Singer -Näh-
maschine gewandt zu arbeiten ver¬
steht, wird zum sofortigen Eintritt
gesucht. Gute Zeugnisse erfordert.
Singer , Comp . A.-G -, vorm.
H. Neidlinger , Marktstr . 34 . 2987

dK >in gut erhaltener Eommer-
Paletot billig zuverkaufcn.

Näh. Schuld . 21, Vdhs . 3 Stg . a
^MĤ chrere getragene Kleidungs-

stücke, ebenfalls schönen
Herrcn-Anzug (dunkel) bill. zu verk.

Näh . Frankenstr . 18, Dachl, a

Schönes Klerhe«
zu verkaufen in 2981*

Wallau , Burgstraße 10.
§R«Horitzstraße 32 , Hths.,

ist eine gut erhaltene
Kinderbettstelle mit Matratze
und Keil billig zu verkaufen, a

Z«

vemiiethen.
Friedrichjlr 45,

Mb . r . , 1. St >, einfach möbl.
Zimmer an einen soliden jungen
Mann zu vermiethen. 2966*

Römerberg 87,
Part .-Wohnung per 1. April zu
vm.  Näh , daselbst._ 2661

Walramstr. 35
2 Zimmer , Küche und Keller
Glasabschluß, sowie 2 Zimmer
mit Transportirherd und Keller
Min 1. April zu verm. 2352

Bleichftr. 10,
eine möbl . Mansarde zu ver¬
miethen. 2968*

Drirdeustr. 10,
Borderhs . 3 Stg . ist ein möbl.
Zimmer zu vermiethen.

ßklimundürche 35,
Stb . 2 Stg . r . findet eine ordentl.
Person gute Schlafstelle. 2979*

Wohnungsgesuch.
Junger kaufm. Beamter sucht

die Verwaltung einer Villa oder
besseren Hauses zu übernehmen.
Näh in der Exped. d. Bl . 2319

Knglerin
sucht in derVorwocheBeschäftigung,

Frantcniiraße 17, Hths . III

Ärd. Fräulein
aus bess. Familie , in all. Haus>
u. Handarb . ers., sucht Stelle als
Haushälterin od. als Stütze.

Fr . Kolb, Schloßstraße 59,
Bockenhcim._ 5976

Tüchtiger
Schriftsetzer

findet Stelle . Näh»i.
d. Exp, d. Bl.

Ein tüchtiger

TiptziekergkhAff,
der im Polster- u . Decorations-
sach bew. ist, wünscht dauernde
Stelle . Näh . Schwalbachcrstr. 30,
3 Stg . l._ 2970*
^Liin guter Wochenschneider

findet dauerndeBeschästigunr
Bleichstr. 17, 3 . St . 2962*

294(5 Ein junger
Wochenschneider

gesucht. Schwalbacherstr. 45 , III.
Lchneiderlehrling zu Ostern
A gesucht L. Nölker , Mauer¬
gasse 10. 2867

Ein

brmr Jungk
kann unter günstigen Bedingungen
das Frisenrgeschäst erlernen.
2939 Näh . i. d. Exp. d. Bl.

KhlMlhkll
für Kleidermachen gesucht

Hrauierikraße6.
2904 2 . Stock.

können das Kleider¬
machen und Zu¬

schneiden unentgeltlich erlernen
2824 Kirchgasse2, 2. St . r.

t
♦

Zum 1. März ein Küchen - und
ein Spülmädchen . Näh . i. d.
Erped . ds . Bl ._ 2969*

Albkiikliiuik»
gesucht

Wiesb. Ztaniol- nnd
Metallkapsel-Fabrik,

2965 4 . Flach . Aarstr . 3.

zum Sticken finden Stelle a
Steingasse 2, drei Treppen links.

znKindern
gesucht

a Steinäasse 2,3 . Stock links

Verein
für ttnentgeltlidjtn
MitsmiHmis

im RatHHans.
Arbeit finden:

2 Barbiere
1 Buchbinder
2 Friseure
1 Gärtner
1 Hausbursche
1 Knecht
1 Korbmacher
1 Mechaniker
1 Sattler und Tapezierer
2 Schmiede
1 Schneider
2 Schreiner
2 Schuhmacher
1 Spengler
1 Tapezierer
1 Vergolder
2 Wagner.
1 Schlosser-Lehrling
1 Schuhmacher-Lehrling
1 Schneider -Lehrling
1 Vergolder-Lehrling
1 Buchbinderlehrling geg.Verg.
2 Dienstmädchen
1 ~
1

1
3
4
2
3
4
2
4
8 Maler
5 Schlosser
4 Tüncher
4 Büglerinnen
1 Erzieh. od.Gesellsch.,geb.Engl,
2 Kindermädchen
5 Monatsfrauen
6 Putzfrauen
4 Wäscherinnnen

Verkäuferin w. engl, spricht
Arbeit suche« *

Diener nach Auswärts
Glaser
Installateure
Kaufleute
Köche
Krankenwärter . 1 n .-Ausw.
Küfer
Lackirer

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelberger & Hannemann.  Verantwortliche Redaetion : Für den politischen Theil und das Feuilleton : Ehef-Redaeteur:
Friedrich Hannemann;  für den localen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren;  für den Jnseratentheil : A. Beiter . Sämmtlich in Wiesbaden.



Nr. 45. Samstag Wiesbadener (« crieral-Zln zergcr.

fSiüüTä ^ aft*« gefährlich werden Redner »erlangt eine d°h-
SetricWfteuer für VcrkaUfsladen. Erhöhung des heutigen 50 Pst-
Portos , um den Versandtgeschäften zu steuern und höhere Be-(mnniiprläflcr stür die Hebung des Handwerks und

Kl-Mg-wcrbeŝ ist die Förderung des Genossenschaftswesens von
Neuwied (natlib .) wünscht di- Vorlage eines

ßAe\ 2nm @tfiu fe 3Kin er fll ft)äffet.
® ' Minister v Berlepsch: Die Frage unterliegt noch der Be.
arbeituna in meinem Ressort und soll nach Möglichkeit gefördert

f. nb  bei der Sache auch andere Ressorts betheiligt.
^ Abg Schm ldt . W arb u r 3 (Ctr .) schließt sich den Ans-

Warum sorgen denn di- Herren
reckits nickt zunächst für Beseitigung des Offizier- und Beamten-
D» ins" Is -ch-n rechis) Einer de? Ihrigen . Herr Rudolph
tzl rfo g . trlibt das Versandtgeschäft in großem Umfange: er hat^ntervätive Partei reich dotirt und erntet nun Undank. Den
vorhandenen Uebclständen könnte durch eine gute Tanfpolitik abgc-
aeholfen werden. Di- Gutachten der Handelskammern sind beim
Börlenaesetz ganz unberücksichtigtgeblieben.

Nack kurzer weiterer Debatte wird das Mimstergehalt bewilligt.
Weiterberathung* morgen 11 Uhr. Schluß 4 ' /. Uhr.

Parlamentarisches.
* Berlin , 20 . Februar . Die Justiz -Kommission  des

Reichstages hat b-ut- die in erster Lesung gesaßten Beschluss-, w°-„IF mefirete Fälle des Meineids und der Unzucht fortan zur
Competenz der Strafkammer gehören sollen, umgestoßen. ES bleibt
also bei dem bestehenden Recht, wonach für diese B -rbr -chen die
Schwurgerickte zuständig sind.  _

Locales.
.* Wiesbaden, 21. Februar.

* Offene Lehrerstelle : Die Lehrerstelle zu Wiffenbach, im
Dillkreise mit einem nach Maßgabe des Dienstalters der Lehrers
festzusetzendenGehalte von 800 —1500 Mk. soll b,S zum 11. April
1896 anderweitig besetzt werden. Anmeldungen für dieselbe sind
b,s zum 10 März l. I «. durch die Herren Kreisschulinspektoren
bei Königl. Regierung , Abth. für Kirchen- und Schulsachen em-

zur-i^ n. Bismarckdenkmal wurden weiter gezeichnet
Bon Ungenannt = 100 Mk., von O . G. K. --- 100 Mk. Durch
Herrn I . E . Roth von Herrn Dr . M . = 10 Mk.

□ Gemeinsame Ortskrankenkasse Einer
der seitherigen Aerzte der Ortskrankenkasse, Herr Dr. Gust.
Schellenberg,  tritt in Folge seiner Ernennung zum
Schularzt am 1. April l. 3- als Arzt der OrtSkranken
kaffe zurück. An seiner Stelle hat der Kassenvorstand Herrn
Dr. A. Schaffner  erwählt. Es werden nun(vorbehalt¬
lich der Genehmigung, der nächsten Montag, den 24. l.
MtS. stattfindenden Generalversammlung) vom 1. April
ab 8 Aerzte und zwar die Herren Dr. Dr. Althausse.
Berberich , Brück, Erbse, Heymann. Lahnstein,
Meyer unv Schaffner  für die Kasse thätig sein. Unter
diesen8 Herren sollen die im Stadtbering wohnenden
Kastenmitglieder, deren Zahl ca. 7500 beträgt, freie Wahl
haben, während den außerh alb der Stadt Wohnenden die Wahl
zwischen zweien  der Herren Aerzte freisteht. Im Der.
gleich zu dem seitherigen Zustande, wo die Kastenmitglieder
auf einen  bestimmten Arzt angewiesen waren, erscheint
die neue Einrichtung als eine für die Mitglieder sehr
günstige, so daß an der Genehmigung der Beschlüffe des
Vorstandes durch die Generalversammlung wohl kaum zu
zweifeln ist.

** Als unbestellbar sind zurückgekommen r 1) -in om
12 . Februar bei dem Postamte 1, hier, eingeiieferter Einschreibbric
an Frau Margaretha Bcrl bei Frau Nuscha Beermann „Gast am
Stadttheater " in Kiel. 2) eine bei dem Postamte 1, hier, am 25
Juni v. I . eingelieferte Postanweisung über 3 Fr . 44 Cts . (2 M.
80 Pfg .) an die Direktion der Brüsieler Creditbank in Brüssel und
3) eine bei dem Postamte 1, hier, am 25. Juli v. I . eingelicfertc
Postanweisung über 3 Fr . 44 Cts . (2 M . 80 Pf .) an die Direktion
der Brüsseler Creditbank in Brüssel.

* Das Finanzministerium hat die Anordnung getroffen,
daß die bei den Vorsitzenden der Einkommensteuer-Veranlagungs-
commisfionen befindlichen Ergebnisse der behufs Veranlagung der
Ergänzungssteuer ausgcführten Schätzungen der Grundstückswerthe
auch der Verwaltung der indirekten Steuern für die Zwecke der
Stempel - und Erbschaftssteuer zugänglich gemacht werden.

* Zu dem Gnadenerlast vom 18 . Januar hat das
Ministerium des Innern an die Regierungspräsidenten ein Rund¬
schreiben gerichtet, in welchem es ausführt , daß die polizeilich auf-
erlegten Strafen durch die Amnestie anläßlich der Jubelfeier der
Wiederaufrichtung des deutschen Reiches zwar nicht ausdrücklich
erlassen worden seien, doch hege es die Ueberzeugung , daß diese
Strafen allen den davon Betroffenen erlassen werden würden,
welche diesbezüglicheAnträge stellen; denn diese Strafen würden
ganz gewiß erlassen worden sein, wenn sie durch gerichtlich- Ent
schcidungen aufcrlegt worden wären . Wir stellen eS daher den
bis zum 18. Januar polizeilich bestraften Personen anheim , Ein»
gaben an die Regierungspräsidenten bczw. Polizeipräsidenten zu
richten und um Nachlaß der Strafen zu bitten.
v - * Local -Gewerbevercin . Die Einkittskarten zu dem am
nächsten Samstag stattfindenden Vorträge des Herrn Oberlehrers
Dr . Kadesch über die Röntge  n 'schcn Strahlen  sind alle
verausgabt ; cs findet daher eine Wiederholung dieses zeitgemäßen
Vortrages in ca. 14 Tagen statt.

* Reichshallen -Theater . Vielseitigen Wünschen ent¬
sprechend wird morgen Samstag , Nachmittag 4 Uhr, eine Kinder¬
vorstellung  stattfinden , und zwar hauptsäcklich, um den Kleinen
Gelegenheit zu geben, sich die Nummer des Herrn Loirsct , mit
seinen dressirten Störchen , Hunden , Gänsen und Affen, anzusehen.
Herr Loirset wird für diese Vorstellung ein specielles Programm
ausstellen. Ferner wirken in dieser Vorstellung noch mit : Frl . Louise
Dumont Soubrette , Herr Otto Reuter , der geniale Humorist und
Mlle . Montserat Drahtseilkünstlerin. Die Preise sind ermäßigt,
nnd hat jede erwachsene Person das Recht, ein Kind frei mit ein
zuführen , jedes weitere Kind zahlt die Hälfte von den Eintritts
preisen. Näheres ist im Jnseratentheil ersichtlich.

— Im RnthSkeller hatte der rührig - Restaurateur Herr
Bausenhardt  am Aschermittwoch Vormittag ein solennes Kater¬
frühstück veranstaltet und durch eine dem Geschmack an diesem Tage
angepaßt - Speisenfolge, sowie durch die vorzügliche Zubereitung
der Speisen bewiesest, daß er nach wie vor bestrebt ist, das Reno-

mse , welches er als zuvorkommender liicht'.ger Wirlh genießt, zu
wahren . Die Katerstimmung, mit der viele der Gäste wohl ge¬
kommen waren , war bald verscheucht, nicht zum mindesten durch
die animirendcn Weisen der Capelle des Rcsidenztheaters . Kein
Wunder , daß sich das Frühstück bis Nachmittags 3 Uhr bei der
idelen Stimmung in die Länge zog.

— Gebrauchsmusterschutz. Dem Mechaniker Herrn Carl
Tremus  hier , Karlstraße 38, wurde seitens des Kaiser!. Patent¬
amtes Gebrauchsmusterschutz für einen „Brillenglasmcsser mit be¬
weglichem Auflagestift, dessen Verschiebung durch doppelarmigen
Hebel, Winkelhebel und Kette oder feinen Draht auf ein Zeigerwerk
übertragen wird" ertheilt.

§ Holzpreise. Bei der am 17. dS. Mts. im städtischen
Gemeindewalddistrikte „Pfaffenborn " stattgehabten Holzversteigcrung
wurden folgende Durchschnittspreise erzielt : für den Raummeter
buchen Scheitholz 5.28 Mk., dito Prügelholz 3.89 Mk. und für
100 Stück buchen Wellen 6,07 Mk.

— Der älteste Pfarrer aller im Consistorialbezirk Wies¬
baden lebender evangelischer Geistlichen dürfte der emeritirte Herr
Pfarrer Weyanfdt in Grävenwiesbach  sein , welcher
gestern in sein 92 . Lebensjahr trat.

E . Auf der Bahnstrecke von AstmannShause « bis Lorch
ind zur Beobachtung der abstürzenden Felsdlöcke die Patrouilleur-
posten verstärkt worden, um eine etwaige Eisenbahngefährdung zu
verhüten. .

— Das Sprechheilinstitut Walther, Wellrchstraße 48
am Schauplatz , leqte uns eine Reihe amtlich beglaubigter Zeugnisse,
darunter solche von Autoritäten wie Schuldirektoren -c. vor , aus
denen hervorgeht, daß dort binnen kürzester Frist oft in wenigen
Tagen Kinder und Erwachsene vom Stammeln und Stottern voll¬
ständig geheilt wurden . Das Institut des Herrn Walther kann
daher allen Sprachleidenden auf 'S wärmste empfohlen werden.
Näheres ist in dem Jnseratentheil ersichtlich.

E . Zu der Massenverhaftung der Bahnschaffner wird
unS geschrieben: Von den Bahnbediensteten der Heff. Ludwlgs-
bahn wurde gestern der Schaffner Seng aus der Hast entlassen
Es sind nur noch 10 Beamte im Frankfurter UntersuchungSge
sängniß inhaftirt . — Heute Morgen in der Frühe wurde auf dem
Frankfurter Centralbahnhof eine von Offenbach zugereiste Frauens-
Person festgenommen, da sich bei der Prüfung ihrer Fahrkarte
an dem Bahnsteig herausstelltc, daß dieselbe gefälscht  war.
Sowohl Schema, Farbe und Nummer stimmten nicht mit den
Originalen . Nach ihrer Angabe hat sie das Falsifikat von einer
anderen Person erhalten.

— Fahrraddieb. Bor Kurzem wurde in Bingen ein ge
wiffer Kaiser verhaftet. Derselbe stahl gewerbsmäßig Fahrräder , die
er wieder verkaufte. Als ein Bestohlener, der sein Fahrrad trotz
daran vorgenommenen Abänderungen noch kannte, Anzeige machte
hielt man bei dem Dieb Haussuchung und fand nicht weniger als
14 Stück im Keller versteckt. Der Bursche hatte sein Geschäft
ckwunghaft betrieben und seine gestohlenen Fahrräder sogar in

Zeitungen empfohlen. Manche Leute, die oft erst aus dritter Hand
olche Räder kauften, wurden unangenehm überrascht, indem sie

dieselben wieder herausgcben müffen. Der Dieb dürfte schwerlich
in der Lage sein, die Käufer zu entschädigen.

§ Jmmobilien -Bersteigerung . Bei der gestrigen zwangs
weisen Versteigerung des den Eheleuten Emil König  gehörenden,
vom Feldgerichte zu 62,000 Mk. abgeschätzten dreistöckigenWohn
Hauses, Römerberg Nr . 25 , sammt zweistöckigem Seiten - nnd Hinter
bau blieb Herr Fouragehändler Moritz Meyer mit 58,500 Mark
Letztbietender.

Befitzwechsel. Herr Rentner Wilh. Weidmann  hat
sein Haus Aarstraße Nr . 2 an Herrn Garnisons -Verwaltungs
direktor Rechnnngsrath Karl Heinrichsen  aus Karlsruhe ver-
kaust. — Fräulein Regine Heis  se r hat 3 Ar 97 O .-M . Bau
platz an Herrn August H ei nr i ch se n , Hauptmann im 1. Nass.
Jnf .-Regt . Nr . 87 zu Mainz , verkauft. — Herr Friedrich E s ch-
bächer hat das Haus Röderstraße 35 sammt Wirthschaft für
60,000 Mk. von Herrn Georg Weidmanns  Erben gekauft.

Water, fnnfl und Wissenschaft.
Residenz -Theater.

i e S b a d e n , 21 . Febr . Der gestrige Abend gehört zu
den angenehmsten, die wir im Residenz-Theater erlebt haben. Bei
Benefizvorstellungen beliebter Bühnenmitglieder pflegt ja gewöhnlich
ein mehr auimirtcr Ton zu herrschen, eine lebhaftere Einwirkung
des Publikums auf die Darsteller Platz zu greifen. Aber zu Ehren
dcS Frl . Dalldorf  war dieser Ton ein so wirkungsvoller , die
allgemeine Stimmung ein so freudige, wie sie wohl nicht oft wiedcr-
kchren dürfte. Die B -nefiziantin batte zu ihrem Ehrenabend , der
trotz des aufgehobenem Abonnements sehr zahlreich besucht war,
die überaus launige Titelrolle der Gesangsposse „Der Tanz-
t e u f e l" von Ed. Jacobson und W. Mannstädt gewählt. Die
Posse an und für sich ist eine nicht wesentlich über das gewöhnliche
Niveau der Berliner Locglstücke hervorragende Arbeit , wenngleich
cs nicht an hübschen Pointen und gut gelungenen Scenen darin
fehlt. Aber die Titelrolle , die angeblich „arme Martha " , die als
„Laufbursche" einer Puppensabrik ihr Dasein fristet, und in
toller Ausgelaffenheit einen lustigen Streich nach dem andern
vollsührt , die sic auch in dem Haus eines gutsituirten Onkels
und Champagnerreisenden Reibedanz fortsetzt, ist eine mit
köstlichem Humor auSgestattete und zu höchst dankbaren
Momenten führende Partie , die im Besitz einer Künstlerin , wie Frl.
Dalldorf,  eines glänzenden, durchschlagendenErfolges sicher ist.
Frl . Dalldorf wurde gleich beim ersten Erscheinen mit stürmischem
Beifall empfangen und beim ersten Niedergehen des Vorhangs
ergoß sich eine wahre Fluth von Kränzen und kostbaren Blumen-
spcnden nach der Bühne , die ein beredtes Zeugniß für die große
Beliebtheit der Künstlerin ablegten. Der Enthusiasmus der Zu
schauer hielt auch während des ganzen Abends an , und immer
wieder wurden ihr neue Hervorrufe und Blumenfpcnden gewidmet,
sodaß die anmuthige Künstlerin bis zum Schluss- in freudigster
Stimmung verblieb. Da auch die übrigen Darsteller , insbesondere
die Herren Heiske , Giltzinger , Baselt und Schwab,
wie die Damen Carlsen , Bünger , Sarno und Teggc
mit voller Freude bei der Sache waren , so nahm die Vorstellung
einen außerordentlich flotten und amüsanten Verlauf , zu dem der
schneidigen Regie der Herren Heiske und Triebet  volle An
erkennung gebührt. -nn.

= Residenz - Theater.  Die für kommenden Sonntag
in Aussicht genommene Erstaufführung von Henrik Ibsens „Die
Wildente"  dürfte allseitigem, lebhaftem Jnlereffe begegn-n. Das
eigenartige Stück deS nordischenDichters , in dem auch dem Humor
ein breiter Spielraum gewährt ist, hat seine ungewöhnlicheWirkung
nicht nur in Berlin , wo „Die Wildente" schon über fünfzig Aus.
führungen erlebt-, sondern auch an vielen auswärtigen , deutschen
Bühnen erprobt. Direktor Brandt , welcher schon in der Berliner
Premiere mitwirkt-, studirt hier das Stück genau nach den In»
tensioneo des Autors ein, welcher feiner Zeit be» ersten Berliner

'/2.  Februar 1896.
Aufführung -nbeiwohnte und sich für die Jnsccnirung seines
Werkes eingehend intcressirte.

8t . Frankfurt,  20 . Februar . Am 24 . ds ., Abend? 7 Uhr,
giebt Madame J c ann e D arlayS  von der großen Oper in Paris
ein Concert im kleinen Saale des Saalbaues . Der Pianist Herr
Carl Friedbcrg wird Mitwirken. — Das Udel-Quartett aus Wie^
veranstaltet Sonntag , den 8. März ein Concert im großen Saale
deS Saalbaues . Karten zu beiden Abenden bei Steyl u . Thomas.

frltpnmt uni letzte Nchnchteu.
fl Berlin , 21. Februar. Bei dem gestrigen Fest¬

essen deS brandenburgifchen Provinzial-LandtageS erwiderte
!>er Kaiser  auf die Rede des Oberpräsidcnten Dr. v.
Achenbach,  er danke für di- Loyalitäts-Versicherungen.
Der Kaiser entwarf sodann einen Rückblick auf die Ereig-
niffe» welche zur Gründung des Reiches geführt haben und
gedachte hierbei besonders dcS Antheils der Brandenburger
und Märker. Weiterhin gab der Kaiser seinen hochhehrev
Gefühlen Ausdruck, welche ihn beseelten, als Yacht Hohen
zollern bei der Eröffnung des Nord-Ostsee Kanals di
Schnur durchfchnitt, welche die Nordsee von der Osts»
trennte. Gleich wie da die Fluthm zusammenschlugen, s,
!jabe da» Jahr 1870 die Völker von Nord und Süd im>
löslich für alle Zeiten vereint. Der Kaiser gedachte dann
des AntheilS der Frauen auf den Schlachtfeldern, deren
beneidenSwerthe Aufgabe die Erziehung der Jugend und
Einpflanzung des vaterländischen Geistes und der Vater¬
landsliebe sei. Schließlich sprach der Kaiser die Hoffnung
auS, daß feine Märker und Brandenburger, gleichviel ob
ie General. Landrath oder Bauer feien, ihrem Landgrafen
tets folgen würden; insbesondere, daß sie eS niemals
gestatten werden, das uns heilige Andenken an Kaiser
Wilhelm den Großen zu beschimpfen oder in den Koth zu
ziehen. Mit einem Hoch auf die Provinz Brandenburg
chloß der Kaiser seine Ansprache.

C) Berlin , 21. Febr. Bei dem gestrigen Er-
nnerung sfestmahl des Bundesraths  an die

erste Sitzung wurde an Fürsten Bismarck eine telegraphische
Begrüßung gesandt. — Prinz Arenberg erklärte seinen
Austritt au» der Abtheilung Berlin der deutschen Colonial¬
gesellschaft. — Nach dem„Lokalanz." wurde gestern die
Voruntersuchung gegen Hammerstein  s »bgc.
chlossen.

X Berlin , 21. Febr. Der Streik in der Damen¬
konfektion ist nunmehr auch beendet und nehmen die
Damenschneider . Meister am heutigen Frei,
tag die Arbeit wieder auf.

X Berlin , 21. Febr . Gestern versammelten sich die Col-
porta ge - Buch Händler  und verwandten B -rufSarten und
erklärten sich in einer Resolution gegen jede Beschränkung der Ge-
werbe-Freiheit . Sie bitten den Reichstag , den Gesetzentwurf be.
treffend die Abänderung der Gewerbe-Ordnung in der jetzigen Ge¬
stalt abzulehnen. (Vergl. den heutigen Leitarttkel.)

% Berlin , 21. Febr. Die Margarinekommission
des Reichstags hat bei der heutigen zweiten Lesung das ist erst,
Lesung beschlossene Verbot von Margarinekäse wiede
aufgehoben,  dagegen wurde § 2b betr. den Zusatz von
Phenolythalöin bei Herstellung von Margarine aufrecht erhalten . —
Die Justiz - Commission  des Reichstags nahm heute in
zweiter Lesung den Antrag , wonach bei P r e ß d e l i kt e n der Ort
des Erscheinens der Druckschrfft zugleich der Ort der Thai ist, an.
Dadurch ist also der ambulante Gerichtsstand 'für die Presse be¬
seitigt.

G Zittau , 21. Febr. Bei der Landtags-
ersatzwahl  nahm die Socialdemokratie um 43 pCt.
Stimmen zu und siegte über die Conservativen.

p Wien , 21. Februar. Kaiser Franz Jo.
seph  reist am Sonntag nach Kap St. Martin zum Besuch
der Kaiserin  und verbleibt daselbst zwei Wochen. Die
Kaiserin unternimmt alsdann eine Seereise mit dem End¬
ziel Korfu.

O Paris , 21. Febr. Zu der gestrigen Kammer -
sitzung  hatte sich eine große Volksmenge eingefunden. Die
öffentlichen Tribünen und Diplomaten-Logen waren voll¬
ständig besetzt. Man erwartete mit großer Spannung die
Interpellation des Abg. Chaudey über die von Ricard an¬
geblich begangenen Unregelmäßigkeiten. Man wußte allge¬
mein, daß das Ministerium sich mit dem Justizminister
Ricard solidarisch erklärt und daß der Ministerpräsident
Bourgeois fest entschlossen ist, Ricard gegen alle Angriffe
zu vertheidigen. Die erste Rede deS Justizministers, in
der er sich gegen die Vorwürfe energisch vertheidigte, machte
einen sehr guten Eindruck auf die Kammer.

)( PariS , 21. Febr . Die radikalen Blätter beglückwünschen
sich zu dem gestrigen Siege des Cabinets.  Der „Figaro " und

Gaulois " geben der Hoffnung Ausdruck, daß der Senat energischen
Widerstand leisten wird. Der Senat scheint in der That entschlossen
zu sein, seiner Unzufriedenheit dadurch Ausdruck zu geben, daß er
sich vertagt und sich weigert, eine Sitzung im Beisein des Ministers
abznhalten. Die heutige Senatssitzung wird allgemein mit großer
Ungeduld erwartet . , .

f Brüssel , 22 . Februar . Em türkischer Grubenbesitzer aus
Konstantinopcl wurde in einem hiesigen Hotel der Stadt um 1' /,
Million Franken  bestohlen.

CE Rom . 22. Febr . Baratieri telegraphirte am 21 . d. M.
an die italienische Regierung , daß bei einer Begegnung mit
den S ch0 a n - r n 50 Italiener , darunter 3 Offieiere gefallen
seien. Der Feind ließ 30 Tobte auf dem Schlachtfeld- zurück.

* Madrid , 21. Februar . Die Aufregung über das am
königlichen Palais begangene Dynamit - Attentat
dauert fort. Die Nachforschungen der Polizei haben ergeben, daß
man es nicht mit eincin Unfall zu thun habe. EinePartrone war
unter dem Gemach des Königs geplatzt. Die Ueberreste derselben
waren aus bundert Meter im Umkreise zerstreut. In der könio,
lichen Familie herrscht eine furchtbare Panik . ES bestätigt sich,
daß Niemand verletzt wurde. Biele Berhaftunge « wurde» vorge.
nommen.
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□ Strafkammer -Sivung vom 581. Februar.
Gleich und Gleich gesellt sich gern . Aus der Herberge

zur Heimath dahier traf ani 26 . Januar de: SchlossergesellePhil.
H . von ElmZhaufen mit einem ihm bis dahin völlig fremden Manne
auS der Provinz Brandenburg zusammen, und da beide in miß¬
licher Lag« und außer Arbeit waren , beschloß man sich durch einen
qcmeinsamen Diebstahl aus der Noth zu helfen. Abends gegen
6 Uhr drang man in die Lokalitäten der Straßenbahn Luisenstraße
Nr . 7 ein, wo H. Lokalkenntmß besaß, packte sich dort für mehrere
hundert Mark Draht zusammen, vermochte aber seinen Plan nicht
ganz zur Ausführung zu bringen , wurde vielinebr durch das Dazu-
kommen eines Dieners genöthigt, unter Zurücklasiung der Beute
das Weite zu suchen. H. wurde später sestgenommen, nicht aber
sein Genvsie. Wegen schweren Diebstahls traf jenen eine Gefäng-
nißstrafe von 6 Monaten nebst dreijährigem Ehrverlust.

Im Rausche. Ein Maurermeister aus Frauenstein hatte
am 17. November v. I . in seiner Bctrübniß über einen erlittenen,
nicht unbedeutenden Vermögcnsverlust Einen über den Durst ge.
trunken und war zwischen 11 und 1 Uhr auf dem Nachhausewege
begriffen, als ihm in der Kirchgaffe, zwischen Mauritiusplatz und
Michelsberg, der Gerichts-Affcssor H. von hier begegnete. Kaum
ward er des Herrn ansichtig, da scheint er in eine wahre Tobsucht
verfallen zu sein. Ohne daß ihm irgend welcher Anlaß dazu ge¬
geben worden wäre , schlug er mit seinem Stock auf den aufge.
spannten Regenschirm des Assessors ein, daß derselbe zusammen¬
klappte, wandte seine Wuth dann gegen die Person selbst, hieb ein
über das andere Mal mit d-m Stock nach ihm, und AssessorH.,
welchem der Angriff vollständig unerwartet kam, hatte seine Noth,
sich der Schläge zu erwehren. Sein Schirm und Hut wurden dabei
beschädigt und sein Kneifer ging verloren . Ein Schutzmann , von
dem Angegriffenen herbeigerufcn. machte der Scene ein Ende. —-
Wegen schwerer Körperverletzung belegte das Gericht N. mit drei
Monaten Gefängniß , indem cs als strafmildernd in Betracht zog

solche zu 38 — 42 Pfg . das Pfund Schlachtgewicht verkauft —
war der Handel doch ziemlich lebhaft. Einlegschweine kosteten
90—130 M . Läufer 60 —80 M . daS Paar . Geringere Waare stand
dementsprechend höher im Preise , es wurde das Paar zu 45—70
M . verkauft. Zucktschweine waren ziemlich gesucht und wurden
diese zu 75—100 M . verkauft. Der nächst- Markt wird am 25.
März abgehalten.

l ^ Lin leichtes Zugpferd , zu
IAS * leichtem Fuhrwerk brauch¬
bar und sehr zugfest billig zu
verkaufen. Oppel , Eltville,
Holzstraße 18. a

Unter dem Namen „Blitz -Feuer -Anziinder " bringt die
Firma R . Berth , Berlin ein ihr Ges. geschütztes Fabrikat in den
Handel, das sich rapide die Gunst der Hausfrauen gewonnen hat
Dieser Feueranzünder besteht aus einer unverbrennbaren Maste,
welche an einem langen Drahtstift befestigt in die in jeder Küche
vorhandene Petrolenm -Flasche einen Augenblick eingetaucht, dann
angezündet, eine 4 —5 Minuten währende , sehr große Flamme gibt
die im Stande ist, jedes FcuerungSmaterial schnell und sicher M
Brand zu setzen. ' Ca. 5 Minuten nach der Entzündung stt der
Anzünder ausgebrannt , man nimmt ihn dann an seinein aus dem
Feuer hcrausragenden Stiel heraus , um ihn so Monate lang be¬
nutzen zu können. Dazu kommt noch, daß bei seinem Gebrauch,
das oft so unheilvolle Eingießen von Petroleum lN Feuer voll
ständig aufhört , ein Umstand der allein schon seine allgemeine Em
führung erwünscht macht.

zu verkaufen,
a Neuaasse 15 , 3 St . l.

sowie alle Schneiderarb . werden
bill. besorgt. Reiche Auswahl
mod. Stoffmuster.

Hirschgrabeu 14, 2 rechts.

AeMter Parte,
ein auch zwei schön möblirtc
Zimmer , mit oder ohne Pension,

jsofort zu vermiethen.

KlrWrche 15a,
eine schöne Mansarde mit gutem
Bett zu vermiethen.  a

SiifillinfjC 1.

die Verfassung, in der er sich zur Ze,t der That befunden habe.
Ein diebisches Dienstmädchen . Nach wiederholten Vor-III y ^ ffV**V WWW.—, —

strafen wegen Diebstahls kam letzten Sommer die 22 Jahre alte
Dienstmagd Anna B . aus Holzhausen bei Biedenkopf nach hier,
planlos , ohne Mittel , in der Erwartung , gleich in eine neue Stelle
hinein spazierenzu können. Das gerieth ihr nun aber nicht. Da-
mit die Polizei sie ungeschoren lass«, nahm ein gewisser N-, dessen
Frau auf längere Zeit von Hause abwesend war , sie zu sich, nach
einigen Tagen jedoch schon war sie wieder verschwunden und mit
ihr 3 Jacken . 4 Hausschürzen , 1 Rock, 1 katholisches Gebetbuch,
1 Paar Halbschuhe, 1 Sonnenschirmchen, 1 silberne Taschenuhr tc.
Gegenstände im Werthe von etwa 20 M ., welche zum Theil später
in rhrem Besitz gefunden wurden . Für diese Diebstähle erhält sie
8 Monate Gefängniß.

A « S der Umgegend.
X Mainz , 20. Februar . Letzte Nacht gegen 1' /« Uhr brach

st, dem Haufe Brückenweg Nr . 2, den Erben Katharina Steiger
gehörig, im DachgeschoßFeuer aus . Ls ertönten die Brandglocken
und rasch eilten die städtische und die militärische Feuerwehr herbei.
Bei der ziemlich freistehenden Lage deS Hauses , dem Güterbahnhofe
gegenüber, war dem Brande gut beizukominen, er wurde energisch
angegriffen und war um 2' j, Uhr in der Hauptsache bewältigt.
Ja dem Dachgeschoß, da« dem Feuer zum Opfer fiel, wohnten
zwei Familien mit neun Kindern.

Idstein , 20 . Febr . Verunglückt  ist heute Morgen
ein Maurer von Bermbach:  derselbe war am hiesigen Postneubau
mit Reichen von Schiefersteincn beschäftigt und fiel infolge Bruches
einer Gerüstdiel, von etwa 11 Meter Höhe herab. Die Verletzungen
sollen zum Glück nicht lebensgefährlich sein.

X FlörShsiM a . M . , 20 . Febr . Der ,m vorigen Jahre
zu Kastel verstorbene Dr . med. Klober,  dessen Frau von hier

Evangelische Kirche.
Sonntag , den 23 . Februar 1896

B c r g k i r ch e.
Jugendgottesdienst 8' /* Uhr : Herr Psr . König. Hauptgottesdienst

10 Uhr : Hr . Psr . Grein . (Nach der Predigt Beichte und hl.
Abendmahl.) Abendgottesdienst 5 Uhr : Hr . Psr . Veesenmeyer.

Amts wo  che: Taufen und Trauungen : Herr Pfarrer Grem.
Beerdigungen : Herr Pfarrer Veesenmeyer.

Sonntag Abends 6 Uhr : Versammlüng junger Mädchen im Pfarr
hause, Emserstraße 18. „ : . . . .

Mittwoch, 26 . Februar , Abends 8 Uhr : Passionsgottesdienst
Pfarrer Grein.

Freitag , den 28 . Februar . Abends 6 Uhr, Schulberg Nr . 10:
Sitzung der kirchl. Armenpflege.

Marktkirchengemeinde.
Militärgottesdienst 8 ' /, Uhr : Hr . Div .-Psr . Runge . Haupt

aottesdicnst 10 Uhr : Herr Pfr . Ziemendorff . (Beichte und hl.
Abendmahl .) Abcndgotlesdienst 5 Uhr : Herr Pfr . Bickel. (Beichte
und hl. Abendmahl .) _

Amtswoche:  Herr Pfarrer Ziemendorff : Sämmtlrche Amtshand
lungen . . „ „

Donnerstag , den 27 . Februar . Passionsgottesdienst 6 Uhr: Herr

■T*’ Mckdê Gaben zur Kleidung armer Konfirmanden erbitten
und nehmen mit Dank an Hr . Pfarrer Bickel und Hr . Pfarrer
Ziemendorff.

Rin gkirche.
Jugendgottesdienst 8' / , Uhr : Hr . Pfr . Friedrich. Hauptgottesdienst

10 Uhr : Hr . Pfr . Lieber unter Mitwirkung des Ringkirchen»
chorS. Abendg. 5 Uhr : Hr . Pfr . Risch.

Die Kirchenkollekteist für die Heidenmission bestimmt.
N eukirchengem einde.

Amtswoche:  Taufen und Trauungen : Herr Pfarrer Lieber
Beerdigungen : Herr Pfr . Friedrich.

Donnerstag , den 27. Febr ., Abends 5 Uhr : Passionsgottesdienst.
Hr . Pfr . Lieber.

Jungfrauen-Berein der Neukirchengemernde:
Jeden Sonntag Nachmittag von 4—7 Uhr Versammlung junger

Mädchen Jahnstraße 16.
Evangelisches Vercinshaus , Platterstraße 2.

Sonntagsschule : Vorm . 110 , Uhr.

schöne, gesunde Wohnung , 3. St .,
3 Zimmer , Küche u . Zubehör aus
1. April zu vermiethen._ _a

Mrßrche 60,
2 Zimmer und Küche auch 1 Zim.
u. Küche zu vermiethen. Näh.
Hartingstr.  1 bei D. Geiss . a

itüüitalit 12,
Vorderh . 2 St ., ein einfach möbl.
Zimmer mit sep. Eingang an
1 - 2 « int . Arbeiter s. zu verm.

Sichere Existenz für
eine Dame. 599b

Kleines , aber sehr rentables

K»rj-».Mans>ct»r-
wmingkMft

Familienverhältn . halber sofort
mit 3000 M . Anzahlung unt,r
günstigsten Bedingungen abzu-
geben. Offerten u. W 5042 an
Rnd .Mosse , Frankfurt a .M.
Bis 10 UH tägl . Stcbenverd.
Tl , Müller . Paderborn B .150.

%$}\m\n Spitz
(Weibchen) kl. Raffe, zu laufen
gesucht. Räh .Mctzgerg.27 . 2987*

Gcdmchlk Ssike
kaust in jedem Quantum
Aua A. Meyer, Langg, 28.

WerftchS,
ein leeres Zimmer auf 1. April
zu verm. Näh . im La den.  2998

sine schöne Billa , prachtvolle
^ Höbcnlage und herrlicher Fern-

sicht, mit kleinem Garten zu ver-
kaufen. Näh . F. Besier , Stein-
gaffe 13 , Part.  »

Entflogen
1 weifte Taube mit schwarz.
Flügel (Schwarzschild-Mövchen)
5 Mark Belohnung.
9284 * Fcldstrafte 7 , I . St.

Schöne junge
Hühner

zu verkaufen. 2992*
Castcllstraße 9, 1 St.
Kanarien.

Feine Harzer Sänger,sowie
Zuchtwcibchen sind zu haben
a Bleichstr. 19, Hint . p.

Eine tüchtige

DeMusem
wünscht Stelle in feinem Geschäft
oder Filiale zu übernehmen.

Näh . Expedition.  a

zu WW-llU4.Vl.UV «IVW. I W- ~ . 7
gebürtig war , hat der hiesigen Gemeinde 20,000 M . zur Gründung
eines Hospital» testamentarisch vermacht. Die Genehmigung zur
Annahme dieses Vermächtnisses ist dieser Tage eingetroffen. * >"
Summe soll vorerst verzinslich angelegt werden,

X Marxheim , 20 . Febr . Nach kurzem Krankenlager starb
gestern im Alter von 64 Jahren Herr Pfarrer Wenz. Derselbe
wirkte hier 61/, Jahre . . , ,

8 . Frankfurt , 20 . Febr . Der am 18 . Februar stattgehabte
Bürger - Maskenball im Zoologischen Garten  war
wieder das besuchteste CarnevalSfest der Saison . An 1600 Karten
waren ansgegeben und sah man schöne Masken in Fülle , darunter
ein« stolze Erscheinung in Rococco mit großen Boldperlen um den
Hals , ein- Schwarzwälderin , welche zugleich einen köstlichen Humor
entwickelte und eine Nachtwächterin in blau Sammt . Die Deco-
raüon der großen Saales versetzte di« Ballbesucher in den Orient.
Küche und Keller des nun sei: einem Jahr - wirkenden neuen
Restaurateurs befriedigten vollauf . Photograph Carbon nahm die
schönsten Gruppen bei Blitzlicht auf.

X Elz , 20 . Februar . Zu dem bereit- kurz gemeldeten
Unglücksfall  am hiestaen Bahnhof ist noch hinzuzufügen, daß
der Verunglückte Heinrich B -rneiser als Weichensteller in Hadamar
stationirt war . Derselbe war mit dem Güterzug nach hier gefahren.
Beim Abspringen vom Zug , der gewöhnlich hier nicht anhält , gerieth
er auf einen Haufen Kies , bei dem Rückstoß kam er in die Räder,
di« ihm quer über den Leib gingen. Der Verunglückte hinterläßt
eine Frau mit fünf unmündigen Kindern , wovon das jüngste erst
4 Wochen alt ist.

*, Vom Westerwald , 20 . Febr . Zu den glücklichen Orten,
in welchen kein « Gemeindesteuern  erhoben werden, gehörtauch
Großmaischeid  bei Dierdorf . Die Gemeinde besitzt ausgedehnte
Waldungen , auS deren Erträgniffen nicht nur fämmtliche Gemeinde-
.ibgaben (Gehälter für den Pfarrer , zwei Lehrer, Förster u. f. w.)
bestritten werden können, sondern die in den letzten Jahren bei
den hohen Holzprcisen noch eines UeberschuffeS sich erstellen konnten.
Derselbe ist bei der Kreiskasse verzinslich angelegt.

X Vom Westerwald , 21. Febr . Trotz dem gelinden
Winter stellen sich die Brennholzpreise bei den zuletzt abgehaltcnen
Holzversteigerungen  noch immer höher. Das Klafter (4 Rmmtr .)
buchen Scheitholz kostet 28 bis 32 Mark , Knüppel 24 bis 28 Mk.,
das hundert Plänterwellen 18 bis 22 Mk., solche Preise wurden
lange Jahre nicht erzielt. Auch schönes Nutzholz wird gut bezahlt,
so wurden z. B . Eichenstämme zu 60, sogar bis zu 70 Mark dertestmeier verkauft, freilich ist dies auch ausnahmsweise schönesIchreinerholz.

4 - Hachenburg , 20 . Februar . Da lN langer Zeck wegen
der Maul - und Klauenseuche Märkte nicht abgehalten worden waren
war der heutige Fastenmarkt , begünstigt von gutem Wetter außer-
ordentlich stark besucht und mit allen Viehgattungcn gut befahren.
Der Handel ging jedoch ziemlich langsam. Fette Ochsen galten
64—67 M . Kühe und Rinder 54 —60 M . der Centner Schlacht,
gewicht. Einstellochsen kosteten 700 —750 M . Fahrochsen 580-
700 M . im Paar . Zweijährige Lipper wurden mit 350—400 M.
bezahlt. Trächtige Rinder je nach Größe und Schwere 180—250
M . Jungvieh war ziemlich gesucht und wurde solcher mit 60 —120
M . das Stück bezahlt. Der Schwcinemarkt war gut befahren und
trotzdem fett» Schwein » nicht hoch im Preis « stehen — es wurden

Sonntagsverein junaer Mädchen : Nachmittags 41/, Uhr.
Abendandacht : 8l/4 Uhr.
Montag Abend 8' /4 Uhr : Vortrag deS Hrn . Pfr . Dammann „Ich

bin ein Mensch." .
Dienstag Abend 8 l/4 Uhr : Desgleichen über „Soll und Haben"
Mittwoch Abend 8' ,4 Uhr : Nur für Männer : „Der böse F -md.

Militärgemeinde.
Dienstag, den 25. Febr ., Abends 6 Ubr : Bibelstunde (Ober -Real-

schule), Oranienstraße 5 . Div .-Pfarrer Runge.
Russischer Gottesdienst.

Samstag , Vorm , um 10 Uhr : Hl. Messe und Kommunion.
Samstag , Abends um 5 Uhr : Abendgotlesdienst.
Sonntag , Vormittags 11 Uhr : Hl. Messe.
Mittwoch und Freitag , Vormittags 11 Uhr : Hl. Fastenmesse.

Kl. Kapelle.

Staatspapier *.
i . Reichsanleihe . «
8l/i do. . .
3 . do, • •
4 . Preuas. Consols .
3*/. äo. . .
3 . do, . .
5°/, Griechen , .
5*/, Ital. Rente . . .
4°/0Oe8t. Gold-Rente ,
4»/, „ Silber-Rente .
4*/, Portug . Staatsanl.
4>/i
3

da,
Rum.

do.
Russ.

Tabakanl
äussere Anl,
T. 1881/88 .
y. 1890 . .

_ _ Consols . .
Serb. Tabakanl.
„ Lt .B.(Nisch-Pir.)

_ St.-E.-B. H.-Obl
4°/o Span, äussere Anl.
5% Türk Fund-
4°/. do. Zoll-
l °/« do

106,30
105.20

99,65
105,90
105,05
99,60
32.40
83,00

103,00
85.80
42.50
95.40
27 60
99.80
87.50

102.20

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . 161,10
Frankl . Bank
DeutsoheEff.-W.-Bank 120,30

62 30
92,70
97,60
22,25

4°/, Ungar. Gold-Rente 103,40
41/*
5V.
5°/.
4»/.
4'/.
4°(o
31/
6°l,
5°/«
3'/.

Eb . „ v. 1889 105,70
» „ Silb. „ .

Argentinier 1887
, innere 1888
„ äussere . .

Unif. Egypter
Priv. , . .
Mexicaner äussere

do. E.-B (Tek.)

87,20
58 .60
51 .00
5250

106,40
102,00

92.60
85.00

do. cous. inn.St. 25,80
Stadt -Obligationen.

3 /, abg. Wiesbadener 101,90
3' /, 1887 do. 101,20
4°/, do. 101,40
4°/„ 1886 Lissabon . 71,90

Stadt Rom 1I/VXU 84,60

Herr Ruffeni.
Frl . Clever.
Herr Müller,
Herr Nowack.
Herr Rudolph.* *
Herr Aglitzkh.
Herr Berg.

Aiseußratze 12
leeres Mansardcnzimmer m. Ofen
an einz. Person billig zu vm 2990*

Dienstpersonal
aller Branchen.

20 - 30 Hans-, Allein-und
Landmädcheu .Frau Beuerbach,
Mcdaera . 21 (B .Tcut °nia ).2989*

Leere Gmklsten
zu verkaufen per Stück 40 Pfg .,
Holzwelle zum Packen per Kilo
5 Ps .. sowie eine große Parthie
Stroh billigst abzugeben. 2999

Häf »»ergasse L3.

. 177,40

120,00
159,90

Deutsche Vereins-
Dresdener Bank . .
Mitteldeutsche Cred.-B. 112,90
Nationalb. f. Deutschi. 147,00
Pfälzische „ „ 135,20
Rhein. Credit- „ 136,20

„ Hypoth .- „ 174,00
Wtlrttemb. Verbk. , 145,70
Oest. Creditbank . 322,00

Bergwerks-Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst. 159,60
Concordia , » ,
Dortmund Union-Pr. ,
Gelsenkirchener . ,
Harpener . . ,
Hibernia . . .
Kaliw, Aschersleben

do. Westeregeln
Riebeok, Montan .
Ver. Kön. und Laurab, 154,50
Oesterr. Alp- Montan 73,50

Industrie-Actien.
Allgem. Elektr.-Ges, . 228,50
Anglo-Cont-Guano . 94,00
.Bad, Anilin.- u. Soda 404,90
Brauerei Binding . . 215,70

z. Essighaus 77,50
„ z. Storch(Speier) 132,00

Cement-ve. Heidelberg . 149,80
Frankf . Trambahn . . 284,00
La Veloce Vorz.-Act. 97/ ' 0

do. Stamm-Aot. 74,30
Brauerei Eiche (Kiel) 185,00
Bielefeldor Maschf. . 264,—
Chem. Fabr . Griesheim 268,00

Goldenberg 160,00
Weller. . 226,00

Königliche Schanfpiele.
Samstag , den 24 . Februar 1896 . 52 . Vorstellung.

33 . Vorstellung im Abonnement I ».
Der Waffenschmied.

Komische Oper in 3 Akten. Musik von Albert Lortzing.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister SSlar.

Regie : Herr Dornewaß.
Hans Ttadingee . berü &ratft WafftfeÄ*

und Thierarzt
Marie , seine Tochter
Graf von Liedenau , Ritter
Georg , sein Knappe.  -
Adelhof , Ritter au « Schwaben
Jrmentraut , Marien ' s Erzleherin
Brenner , Gastwirtb , Stadlngers Schw «^

Schmftd 'egesell-m ^Bürger und Bürgerinnen . Ritter . Herolde,
Knappen . Pagen - Kinder . (Ort der^ andlung . Worms .)

* Jrmentraut . . . . Frl . Olga Räude » ,
vom Stadltheater in Mainz , als Gast.

Nach dem 2. Akte 10 Minuten Pause.
Anfang 7 Uhr. Kleine Preise . Ende nach 9' la Uhr.
Sonntag , den 23. Februar 1896 . 54 . Vorstellung.

34 . Vorstellung im Abonnement A.

Faust.

140,501
43,50

167,20
, 160,00

166,60
129,40
166,80
183,00|

Große romantische Oper in 5 Akten von Jules Barbier und
Michel Carre . Musik von Ch. Gounod.

Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Schlar.
Regie : Herr Dornewaß.

n 6*1. Ubr . — EinfacheAnfang 6ft, Uhr . — Einfache Preise.

öderstraste 3 , ein leeres
Zimmer auf 1. April zu

verm. Näh , im Laden 2998

Residenz-Theatee.
Samstag , den 22 . Februar 1896 . 154 . Abonnements -Vor-

stellunq. Dutzendbillets gültig. Novität ! Zum elften Male : Das
Gliiek im Winkel. Schauspiel in 3 Acten von Hermann

^ " ^ Sonnwg , den 23 . Februar 1896 . Nachmittags 3' /, Uhr. Nach-
mittags -Borstellung bei halben Preisen : Fräulein Doktor.
Lustspiel in 4 Acten von Oscar Walther und Leo Stech. Abends
7 Uhr. 155 . Abonnements -Vorstellung. Dutzendbillets gültig.
Novität . Zum ersten Male : Die Wildente.

Reichshallen-Theater.
. . • . m a A • ATU«Stiftstraste 16 . - Direction: Ehr. Hcbinger.

Morgen Samstag Nachmittags 4 Uhr:

Kinder -HorsteUung.
/i*. .. . . . ~ i .. 4-.* 2986*2986*

I'lebe erwachsene Person hat das Recht, ein Kind frei mit «inzu-
>führen . Jede » weitere Kind zahlt die Hälfte von d«n Eintrittspreisen.

Ermäßigte Eintrittspreise
sene Person hat daS Recht, ein Kind fi
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Sawstaa . den 22 . Februar d. I , Nachm.
4 Uhr , wird in dem Hause Platterstraße VS dahier̂

1 eiserne Gartenumz ururmg
M'NtliL zwangsweise gegen Baarzalstung versteigert.

Wiesbaden, den 21. Februar 1896.
3002 Eifert , Gerichtsvollzieher.

^öekarmtm achuug.
Samstag , de» 22  Februar er., Mittags

L2 Uhr , werden im VerDeig.-kokale Dotzheimerstr. 11/1o
5 Kleider-, 2 Consolschränk.e 1 Pianino, 1 Consvle, 1 SJertifow,
4 Commoden, 2 Waschcominoden, 1 Wasche-, 1
3 Schreibsekretäre, 1 Schreibpult, 1 Schreib-, 1 Nähtisch, 1 Näh¬
maschine, 4 Sopha, 1 Ovalspiegel, 1 Ankleidespiegel, 5 Regulator,
1 Damenuhr , 1 Uhrkette, 1 Ladentheke, 27 Dielen , 2 vollständige
Schreinerhandwerkzeuge mit 6 Sägen, 1 Stück Rüdesheimer
Riesling, 1 Stück Rüdesheimer Auslese, 1 Pferd u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 21. Februar 1896.

3003 _ _ Salm , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Samstag , den 22 . Februar 1886 , INittags!
12 Uhr, werden in dem Psandlokal Dotzheimerstr. 11/16
dahier:

1 Sopha, 2 Regulateure, 3 Bilder, 2 Kleider¬
schränke, 1 Commode, 1 Nähtisch, 4 Reale, 1!
Braek, 2 Sturmlaternen, 24 Biergläser, 4 Glas¬
platten und 2 Kisten. 1 Vertikow, 4 KistchenI
Cigarren, 1 Ladenschrank, 1 Theke mit Ausstell^
kästen

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet theilweisc bestimmt statt.
Wiesbaden, den 21. Februar 1896.

3005 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 22 . Februar 18S « , Mittags I

12 Uhr , werden im Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13
hierfelbst folgende Gegenstände als:

1 Klavier, 1 Büffet, 1 Vertikow, 1 Sekretär,!
1 Sopha, 1 Consvle, 1 Nähmaschine, 2 Kleidcr-
schränke, 1 Küchenschrank, 3 Commoden, einI
Spiegel, 6 Stühle, 6 Bilder, 1 Hängelampe,
2 Nachtschränkchen, 1 Real, 1 Eiskasten, 1 Theke|
mit Waage und Gewichten, 1 Gisenfägmafchiire,
1 Capsetmaschine, 1 Drehbank, 3 Schreib,
stöcke, 5 eiserne Schneppkarrenu. bergt, m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 21. Februar 1896.

3004_ Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Suppenwürze
ist ganz vorzüglich, um augenblick¬
lich jede schwache Suppe höchst
schmackhaft und kräftig zu machen.
In Original-Fläschchen von 65 Ps.
an bei
H . Eifert , Kolonialw.-Hdlg.

(Marktstraßc).
Bestens empfohlen werden

Maggi's praktische Gietz-
hähnchen zum sparsamen und
bequemen Gebrauch der Suppen-
Würze._ _ 516

An- u. Verkauf
von getragenen Herren- und
Damenkleidern, Uhren, Gold- und
Silbersachen, Möbel, Betten,
Pfandscheine und Schuhwerk wer¬
den zum höchsten Preise angekauft
Frau H. Lange, Metzgergasse 35,

vis-ä-vis 2237*
Schellenberg'sche Hosbuchdruckerei,

Marke

Cognac
G.Scherer&Co., Langen|

Reims Weindestillationsprodukt

Ärztlich empfohlen . |
In allen Preislagen.

Flasche von Mk. 1.80 an|
empfiehlt

Franz Blank ,j
Bahnhofstr. 12.

Cognac,
zuckerfrei,

Flasche Mk . 3.
Güte und Preiswürdigkeit |
2912 unerreicht.

Hol ; Versteigerung.
Mittwoch , den 28 . Februar 1896 , Vor

mittags 10 Uhr anfangend, werden in dem Doch
heimer Gemeindewald , Distrikte Graurod, Ab
lheilung 14 und Aunel, Abtheilung 20, nachstehende
Holzsortimrnte versteigert:

Graurod , Abtheilung 14;
5 Raummeter Buchen-Knüppelholz,

4650 Stück Buchen-Plänterwellen.
Aunel , Abtheilung 20:

1700 Stück Buchen-Plänterwellen.
Den Steigerern wird auf Verlangen bis 1. Dept.

1896 Credit gewährt.
Die Versteigerung beginnt im Distrikt Graurod.
Dotzheim, den 14. Februar 1896.

850 Der Bürgermeister: Heil

8 langgasse 8, Wiesbaden, 9 Langgasse 9.

Zur Confirmatio « !
Preisliste.

Flip Mädchens
TÄUschleiev, 2mbreit, für Mk.1.30 bis3 .50 p.m.
Kranze . . . Stück für 20 Pf. bis Mk.4 .50
Weiße Unlerröcke ,. „ 95 . 6 .50
Taschentücher . 15 „ „ „ 0 .90
Hemden . . „65 „ „ „ 3.50
Keinkleider . . . ., , 90 „ „ „ 2 50
Corfetts . „95 . 3 .50
Handschutze, ©Iaĉ,Paar„80 „ „ „ 2.80

„ in Baumwolle. „ „ » 0,00
„ in Halbseide».Seide„ „ 40 „ „ „ 1.90

Wriße Echar-ts n. Vcherf. m.  1— . 6 —
Flip Knaben:

Hemden . . Stück für Mk. 2.00 bis Mk.4 .50
Kragen . . „ 0 .16 „ „ 0 .60
Manschetten. Paar„ „ 0 30 „ „ 0 .90
Cravatten . Stück„ „0 .08 „ ^2.50
Taschentücher „ „ „0.15 „ 0 .90
Handschuhe, Glae«,Paar,, 0 80 „ „ 2.80
Hosenträger . 0,10 „ „ 2 .50

■

Zolidr Sd|mn(h=uni routanlt Mmalmn
kaust man reell und billigst bei 3832

82 Wilhelmstr. 32, Ferd . Maekeldey,32 Wilhelms tr. 32
Bitte Preise zu vergleichen

2925

Holzversteigerung.
Montag , den 24 . l. Mts , Vormittags

1v Uhr » kommt in dem hiesigen Stadtwald, District
„Kohlheck" und „Bossenwändchen" zur Versteigerung:

20 Rmtr. Buchen-Knüppel,
5 ,. Aspen-Knüppel,

11,200 Stück Buchen-Wellen, meistens Plänter-
wellen.

Der Anfang wird in der „Kohlheck' gemacht.
Biebrich , den 14. Februar 1896.

584b Der Magistrat. In Vertr. : Wolfs.

Si«f Bestes System 527
mir 7mal prämiiert.

Hermann Müller,
mit 6Mr . Garantie. /Düsseldorf , Schützenstr. 49

aller-
Promenade-Hotel (Eingang Delaspeestraße7).

Bo» Sonntag , den 23 . Febr. bis mit 28 . Februar:
Hambupg - ABtona,

Helgoland . 2992
Eintritt 30 Pfg.,Kinderu. Militär 20 Psg., Abonnement4 Reisen IM.

Charles Müller
American Dentist

Bel Etage Taunusstr.55 Bel Etage

Sprechet . j 9 _ 5 L .fft>
äs Hout *s(M

99 Zum Rosenhain, M
Dotzheimerstr. Dotzheimerstr.

Sonntag , den 2 » . Februar:

Großes ßoncett unü isorfteffung
der Concertgesellschaft

H . Trabant aus llainz.
(Zur Aufführung gelangen kleinere Operetten, sowie Trios,

Duetten und Solls .)
Anfang Nachmittags 4 Uhr.

Es ladet ergebenst ein.
2980* « . Trog.
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GkjWs-GlDnng mi>Empfthlmg.
Einem verehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Mit¬

theilung, daß ich ein

Verftcigerungs- und
Taxations -Lokal

im Hause
ISST  Kriedrichstraße 44

eröffnet habe und wird es mein eifrigstes Bestreben sein, die Zufriedenheit
eines geehrten Publikums zu erwerben.

Ph . Wagner,
AmtiNator undfinator.

llebernahme ganzer Wohnnngs - u. Billen -Einrichtnngen
gegen Baar ; auch werden einzelne Gegenstände zum

Versteigern nnnemtmwcn. s«

Kkgk«K»jtki>und Heiftrknt
cn Herrn Prälaten Kneipp

als sicher wirkendes
Mittel empfohlen

Rur in Bonbon¬
nieren mit nebenstehender

Schutzmarke.
Ausstellung Strastburg 1895:

Verkaufsstellen : Ehren-Diplom mit Medaille (höchste Auszeichnung).
0. Acker, Hoflieferant, gr. Burgstr. 16, Frnnr Blank, Bahnhofstraße 12, Willi, Heinr.
Birck, Adelheidstrnße 41, Eduard Böhm, Adolfstraße7, Georg Bücher Naehf., Inh.
W. Lacour, Wilhelmstraße, Hch. Eifert, Marktstraßc 19a, Ecke Metzgergasse, B. Fuchs,
Saalgasic 2, Ecke Webcrgasse, Friedrich Groll , Äöthestraße, Ecke Adolfsallee, I. C. Keiper,
Kirchgassc 52, F. Klitz , Rheinstraße 79, Dr . H. Kurz , Löwen-Apotheke, Langgasse 31,
v. W. I-ehsr, BaHnHofftraße8, F. A. Mllei-, Adelhaidstraße32,1. ftl. Roth Nachf., Kl.
Burgstr . 1. 1. Sohaab , Grabenstr .3 , Bleichste. 15, Röderstr. 19 und Lg. Sehwalbaeh : «

W. Weber, Moritzstraßc 18. S

Ä'ril'üe'*®?4
HW ' sPVB* Bedarf lN Tapeien hat, und defouders billig zu kamen

Sll .dfi .t5 lD8nbe sich aN- UNterzeichnete Tapetenhandlung, bei

1

«S ah  man nur die modernsten Musteraer  findet.
7216 Hermann Stenzei,Tspettthllllf̂ig, 1 18.

F.  HERZ06,

EHERZOG
Wiesbaden . 1

Nur «och bis Ende Februar
dauert der

SeIruli ^ Aaren - ^ n 8verkank
meiner Minie Marktstrasse

Dom 1. März 1896 ab befindet sich diese Filiale wieder

Marktstraßr 19a, Ecke der Grabenstraße.
2 .

F . Herzog ;.

E\ Herzog:

Hermann Stahl,
Uhrmacher und Goldarbeiter.

Schulgasse1, «04
erlaubt sich hiermit sein reich assortirtes Lager in
allen Arten Uhren sowie sehr schöne Auswahl
in sämmtlichen Gold - und Silberwaarcn in
empfehlende Erinnerung zu bringen . Richtcon-
venirendes wird bereitwilligstumgetauscht.

Unverbrennbar I
Bequem.
Sauber!

_Gefahrlos.
ges . gesch.

Ueber 1000 Mal zu gebrauchen für nur 10 Pfg . über¬
all zu haben . Wo noch nicht vertreten , liefere ich 5 St.
gegen Ein sendun g von 50 Pfg . franco . _ 562b

POM" Wiederverkäufer gesucht . "MM
Allein -Vertreter : «f , R . Wih ancr , Seligenstadt , Hessen.
UltPfilfdtrfrfirll versende Anweisung zn ^ Rcttung

Ic4 | Non Trunksucht M, Falken
»erg , Berlin . Steinmetzstr 2 » . 844b

B Berih ’s

litz-Feuer-Anziinder

Stottern!
Stammeln, Lispeln und sämmtliche Sprachlnden

werben unter Garantie geheilt. Prospecte gratis.
Zahlreiche Referenzen. Amtlick beglaubigte Zeugnisse
zur Einsicht. Die Namen in Wiesbaden Geheilter
können angegeben werden. Meldungen sofort an
Zprachhett-Institut Waltker,

28eüriüstraffe 48 om Sedanvlatz. 2995

Reines Wurstfett
per Pfund 35 Pfg . — bei 5 Pfund 36 Pfg.

2994 Jean Michelbach , Grabenstr.. 10.

Größte frische italienische Eier , (garantirt
frisch und rein schmeckend, vorzüglich zum Sieden und
Nohessen) per Stück 6 Pfg -, für Wiederverkäufer
billiger.

Garantirt frischeste größte deutsche Eier
für Wiederverkäufer per 166 Stück Mk 5 .80.
Frische kleine und Brucheier per 2 Stück 9 Pfg.

Butter,
Iifeinste Sührahmtheebntter per Pfd. Mk . 1.16 .,
>!feinste prima Pfälzer Landbutter per Pfund
fMk . 0.84 , für Wiederverkäufcr bedeutend billiger,
jAlles frei ins Haus geliefert. 2949

J, Hornung &Cie.,
13 Häfnergasse 13.

Wiesbadener Beamten-Verein.
Montag, den 24. Februar, Abends 8*/, Uhr, in

der Turnhalle, Wellritzstraße 41:
Vortrag

des Herrn Ober-Telegraphen-Assistcnten Dulinski.
Thema: „Von der Ortlerspitze zum Monte Cevedale".

Wir laieu unsere Mitglieder und deren Angehörige
ergebenst ein. Damen haben Zutritt.

2796 _ Der Vorstand.
Wiesbadener Beamten-Verein.

Diontag, den 2. März, Abends 8% Uhr, in der
Restauration der Turngesellschaft, Wellritzstraße 41:

Ordentliche Hauptversammlung.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht; 2. Kassen¬

ablage; 3. Wahl der Rechnungsprüfer; 4. Neuwahl des
Vorstandes und zweier Mitglieder zur Wirthschafts»
Kommission; 5. Sonstiges.
2797 Der Borstand.

Fldscli -V erkauf. 2983*

Morgen Samstag und Sonntag von 8 Uhr ab wird
prtma Rindfleisch , per Pfd . szu 5 « Pf «. ausgehauen.
Bleichstrasie 14 , Heinrich Wagner , früher Kopsschlächter.

la . Pferdefleisch.
Kochfleisch mit Knochen 28 Pfg ., Braten¬

fleisch ohne Knochen 3 « Pfg . , Hackfleisch
38 Pfg . per Pfd . empfiehlt
2982* M. Dreste , 30 Hochstätte 30.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Berlagsanstalt , Schnegelberger & Hannemann.  Verantwortliche Redaction : Für den politischen Theil und das Feuilleton'
-Friedrich Hannemann:  für den localen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren;  für den Jnseratentheil : A. Peite»  Sämmtlich in Wiesbaden

Ches.Redacteur
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